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Von unſerem Wiener Korreſpondenten.
Erſt in einem finden die Wahlen zum Nationalrat an, daß nach den Wahlen ſofort der Abbau des Mieterſchutzes be

z d iſt die Wahlbewegung vollem Gange. s müſſe. Man muß wiſſen, wie groß die Wohnungsnot in
s der e Bundeskanzler aus Genf heimkehrte und Oeſterreich und namentlich in Wien immer war, und man muß

die Kredite mitſamt den Generalkommiſſar heimbrachte, war er ſo ſich an die amloſigkeit erinnern, mit der die Hausherren im
voll der eng daß das Agrat olk ihn als Retter anſah, Frieden dieſe Wohnungsnot ausnützten, um zu erkennen, welcheu ſofort den atſonolrat auf öſen und Neuwahlen ausſchrei ovokation der Maſſen dieſe Ankündigung des Bundeskangzlers

wo e er bei dieſer Abſicht die An ſt h war.
en werde 7 r r ehe dieſer ver So hat der Bundeskanzler als die Wahlſchlager ſeiner Parteien

pfuſchten erung ſpüren werde. Der Plan wurde jedoch zu
Eſſig, da die Sozialdemokraten die von Seipel geplanten Früh-

nicht zuließen, und mittlerweile hat die Bevölkerung
Segnungen des Genfer Werkes den Abbau von hundert-

tauſend Beamten, die Schließung von humanitätsanſtalten, Schulen, Gerichten die
rbeits loſigkeit und die Stockung des Geſchäfts

leben s und die toten Steuern, die auf die Maſſen gelegt wurden,
i das Kapital ängſtlich geſchont wurde, gründlich kennen
gelernt.

Noch immer aber wollte der Bundeskanzler die Sanierung als
Wahlpar,ole ausnutzen, allerdings nicht mehr bei den breiten
Maſſen, ſondern bei den beſitzenden Klaſſen, die, von den
Börſianern und italiſten abgeſehen, r auch nicht vder Seipel begeiſtert ſind, doch daraus e
Hoffnung fen, daß es Seipel gelingen werde, die vorrevolu
tionären ltniſſe zwiſchen laſſen wiederherzuſtellen.
Um nach außen hin ein deut z Symbol dieſer ſeiner reaktionären
Pläne aufz xn, hat Dr. Seipel das Wahlbündnis der Chriſt

ee
c
ſeits, weil alle
chriſtlichſogial
vweiter, indem er Verhandlungen mit den anderen bürgerlichen
Parteien einleitete, um alle auf eine „bürgerliche Eine um dienen nalle bürgerlichen en an zu feſſeln, war er ferner berei
die grö lichen Opfer an
namene

die in i weildeutſchen, die in ihrem Se ben a gefährdet ſind, weil ihnen
die Hakenkreuzler be
Zeit zahlreiche Mandate abn
promiß mit ihren geſtr tten, waren fürdie Sicherung Dryr date ſofort zu der Einheitsliſte bereit,
aber der „Landbund“, eine halb deutſchnationale, halb chriſt
h Bauernorganiſation, erkannte, daß er den Chriſtlich
ſozialen leicht einige andate mehr, als Herr Seipel

en Kurs

Die Wahlen in Oeſterreich.

Staptbahn, die die S

neben der „Sanierung“ den Kampf des großen Bürgertums gegen
die Arbeiter und vor allem den Abbau des Mieterſchutzes als „des
letzten Reſtes der ſozialdemokratiſchen Zwangswirtſchaft“. Wie
wenig den Sozialdemokraten dieſe beiden Wahlſchlager imponier-
ten, zeigten ſie, indem fie das Kampfgebiet ausdehnten. ohl
die Funktionsperiode des Wiener Gemeinderats noch ein Jahr
läuft, hat die ſozialdemokratiſche r r r den Ge
meinderat ſ. jetzt aufgelöſt und die Neuwahl ebenfalls für
den 21. Oktober angeordnet. Damit wird die Möglichkeit gegeben,die chriſtlichſoziale und die ſozialdemokratiſche Sanierung cnander

gegenüberzuſtellen. Die ſozialdemokratiſche Verwaltung der Ge
meinde Wien, die zugleich ein autonomes Bundesland iſt, hat
nämlich in den vier Jahren ihrer Herrſchaft die Finanzen der
Gemeinde, die ſie in gänzlich verlottertem Zuſtande von den

übernommen r u nur ſtändig
ſondern ſogar ſo weit g t, illionen für große Jnveſtjtionen den Bau von len und. Wohnhäuſern, i Volks
bäder und Gartenanll und Straßenpflaſterungen aufgewendet
werden konnten und die Gemeinde jetzt ſogar die Wiener

erwaltung ſeit Kriegsbeginn apaetelt
mwandeln wiWe übernehmen und h en Betrieb umn

ieſe beiden Arten der Sanierung a dieh vkrätiſche die g u fbaut und die h die ab
die ialdemokra die durch ein ganzes Shſtem von

Luxus und ern die Beſitzenden erfaßt und die chriſtlich
Galg die nur die e trifft, ſtehen einander in dieſema re genüber. Aber die Sozialdemokraten haben auch die
zweite Wahlparole der Chriſtlichſozialen eine Gegenparole gegen
übergeſtellt, indem als Antwort. auf Seipels eng des
Abbaus des Mieterſchutzes die Wiener Gemein altung be
chloß, mit einem Aufwand von 2 BVillionen Kronen innerhalb
La Jahren 25 000 Wohnungen zu bauen, womit die von Seipel
geplante Wiedereinſetzung der Hanugherren in ihre frühere Herr
a durch den Einfluß auf den Wohnungsmarkt lahmgelegt
wurde.

So iſt der Aufmarſch der beiden Heere erfolgt, die Fahnen ſind
entrollt. Die Wähler werden zu entſcheiden haben, welcher

hne ſie folgen wollen, der Fahne, die ſie vorwärtsführt, oder
die offen die Rückkehr zu den vorrevolutionären r als

Je iert. Um den Ausgang braucht man nicht bange
zu

Ein Biutdad in Sorau.
Burgerweiſter, Tandrat und Schapo als Schuldige. Eine

beſondere Anſgabe für den preußiſchen Innenwiniſter.

Sorau, 17. September. (Eig. Drahtb.)
Der blutige Vorfall in Soran hat bis jetzt 11 Tote gefordert.

r nd ungefähr 16 J W 50.ie ſchweren Verwundungen erklären rch, Schupoauf das Pflaſter gie Seſchofe verurſachten
zum Teil le Bisher wurden zwei Schwer
m r cchem gefährlichen Mahe die Jundr Vorfall zeigt, in we g ichen ie Zündſtoſffe infolge der Auswirkungen der e n Beider Lauſitzer Arbeiterbevölkerung waren Hunger und Elend
ſeit jeher zu Gaſt. Die Induſtrie iſt in der Lauſitz ſo geartet, daß
ſich Konjunkturumſchwünge immer ſehr ſchnell be-
merkhar machen. So traten auch jetzt bald die Folgen der n
wärtigen Abſatzkriſe auf. Soweit die Betriebe nicht ſtillgelegt

erfolgte eine erhebliche Arbeitsſtreckung. Jm
itt wurde r dir We gearbeitet. Die Löhne
durchſchnittlich 9 bis 15 Millionen Mark pro Woche, ſo

die Bevölkerung nicht in der Lage war, das Notwendigſte
zu Jaufen, um das Leben friſten zu können.

Die Erregung kam am Freitagmorgen auf dem Wochen-
markit zum Ausbruch. Unter Führung von einigen Kommu-
niſſt en wurden bei den Grünkramhändlern die Preiſe herunter-
geſetzt und in einigen Läden einige Zentner Fleiſch und Margarine

ur Hälfte des Tagespreiſes verkauft. Jm allgemeinen vollzog ſichfieſer Zwangsverkauf in Ruhe, ſo daß die Polizei in Sorau keinen

Anlaß zum Einſchreiten hatte. Wenn auch einige Kommuniſten
drohten, am Sonnabend aufs Land zu ziehen, wären die Verhält
niſſe am folgenden Tage wieder normal geweſen, wenn der
Bürgermeiſter Seeliger und der Landrat v. S,hönfeldt
von Kottbus telephoniſch die Hilfe der Schutzpolizei nicht an

fordert hätten. Der Beſchluß, Schupo heranzuziehen, iſt in einerBe amnminng der bürgerlichen Parteien gefaßt
worden, ohne daß die Gewerkſchaften hinzugezogen waren. Am
Sonntag gegen 754 Uhr morgens traf die Schutzpoligei ein. Die
Kottbuſer Polizei hat wegen der blutigen Vorfälle in Senften
berg bei der Sorauer Arbeiterſchaft keinen guten Ruf. Dazu
kam, daß durch die Polizei harmloſe Straßenpafſanten in gröbſter
Weiſe behandelt und verſchiedentlich zur Wache geſchleift wurden.
Es ſammelten ſich Neugierige auf dem Rathausplatz an, deren
Stimmung ſehr erregt wurde. Die Gewerkſchaften legten ſich
nun ins Mittel und um rwenigſtens auf 1 bis 2 Stun

der
um friedlich auf die Maſſen

wirken zu können. Das wurde vom Bürgermeiſter abelehnt. Sie bericken mrmchr är 2. Uhr ahnte t

d löſte
ſpäter der desls zum Bürgermeiſter um zuverhandeln, fielen erſten ſſe, und zwar kurz prayt

nachdem der Schupohauptmann zum der Straße auf
ordert

konnte man die

er m epolige die Haupturſache des beklagenswerten Vorfalls iſt

77

Hinzugefügt werden muß, daß die Schupo des Regierungsbezirks
Frankfurt a. O. überhaupt ein Kapitel für ſich iſt. Hier iſt ein
erheblicher Teil der reaktionären Hefe ſtationiert. Verſuche Seve
rings, in das deutſchnational völkiſch orientierte Offizierskorps
Breſche zu ſchlagen, ſcheiterten meiſt an der unzulänglichen Energie
ver dem Miniſter unmittelbar nachgeordneten Stellen im Regie
rungsbezirk ſelbſt. Der Genoſſe Severing wird darum ſein be-
ſonderes Augenmerk auf dieſen Bezirk zu richten haben und die
Durchführung ſeiner Beſchlüſſe nicht den Stellen überlaſſen dürfen,
die bisher glänzend verſagt haben, ſondern die Exekutive Beamten
zu übertragen haben, die mit dem erforderlichen Maß von Willens
kraft und republikaniſcher Entſchiedenheit ausgerüſtet ſind.

Der Criumphzug der hitlerianer.
Plauen i. Vogtl., 18. September. (Eig. Drahtb.)

Die von dem Hitlertag in Hof zurückkehrenden, teilweiſe be
waffneten Plauener Regktionäre wollten am Sonntagabend im
Triumphzuge durch Plauen z hen. Als ſie von einem Teil
der Plauener proletariſchen ehrorganiſation aufgefordert
wurden, den Zug aufzulöſen, gaben ſie das Signal zum Angriff.
e fielen aus den Reihen der Hitlerleute und Stockhiebe
regne S u e e einiger e e enluſte uß und Hiebverletzungen) gi ie Abwehtorganiſationvor und trieb die Leuten auf de Vorplatz des Bahnhofs

zurück. Mit gut von Landespolizei wurde eine Durch
hung nach W orgenommen und der allmähliche Abzug dermit

Die Wirtſchaltskämpfe

der Gegenwart.
Von Karl Garbe.

Halle (Saale), 18. September
Jnfolge der mit elementarer Wucht über den deutſchen Wirt

ſchaftsmarkt ſchwemmenden Teuerungswelle, die zu Anfang des
Monats Auguſt zur Rieſengröße wuchs, entſtand unter der Ar-
beiterſchaft eine Verzweiflungsftimmung, die faſt panikartige For
men annahm. Die raſende Geldentwertung ließ den ſauer' ver
dienten Lohn in den Händen der Arbeiterfrauen buchſtäblich zer-
rinnen, und es ergaben ſich auf dem Warenmarkt Zuſtände, die
geradezu an das Groteske grenzten. Dieſer Hexenſabbat der Jn
flationsauswirkungen wurde deutlich genug gekennzeichnet durch
die Tatfache, daß während einer Lohnwoche Anfang Auguſt der

ein halbes Pfund Margarine zu kaufen.
Für die frei gewerkſchaftlichen Organiſationen erwuchſen aus

dieſer Situation ungeheure Schwierigkeiten. Es mußten Mittel
und Wege gefunden werden, dem ſtürmiſchen Entwertungsprozeß
der Lohngelder ein entſchiedenes Halt zu bieten. Da dieſe Auf-
gabe aber zu einem großen Teil rein techniſch gelöſt werden mufßte,
ließ ſich eine ſofortige und allen wirtſchaftlichen Eventualt-
täten gewachſene Formel nicht aus dem Handgelenk ſchütteln. Es
vergingen koſtbare Tage, die mit intenſivſter Arbeit der verant
wortlichen Arbeitervertreter gusgefüllt waren. Nach reiflicher
Ueberlegung und Prüfung der gegebenen Möglichkeiten entſchied
man ſich für den ſogenannten Jndexlohn und reoxganiſierte zu
dieſem das Ermittlungsverfahren des Reichsſtatiſtiſchen
Atntes für die L ltungekoſten. Angeſichts des ungeheuren
wirtſchaftlichen ckes und der ſteigenden Erbitterung in allen
Volksſchichten ſetzten die Unternehmer dieſer Regelung nur einen
verhältnismäßig geringen Widerſtand entgegen. Deſtomehr ſtemm
ten ſie ſich gegen die wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen, die vom
ADGB. und der

dem deutſchen Wirtſchaftsmarkt zu erſtreben und ſteuer, finanz
und währungspolitiſche Reformen zur Durchführung zu bringen.
Jn dieſem Kampf um die Herſtellung der Homogenität zwiſchen
dem durch die Wertbeſtändigkeitsklauſel ſtabiliſierten Lohn und
der durch die Stabiliſierung der Finanz- und Währungsverhält-
niſſe erſtrebten Feſtigung der Kaufkraft des verdienten Lohnes

wirtſchaftlichen Kräfte im Parlament war der Sturz der Regie
rung Cuno, war, parteipolitiſch und taktiſch betrachtet, der Riß
durch den Bürgerblock, die Trennung der Volkspartei in
das Lager CunoStinnes einerſeits und Streſemann andererſeits,

Steuerprogramms mit ſeinen großen Möglichkeiten der Sachwert
erfaſſung.

Während dieſer ſchweren Kämpfe, in denen ſich die beſten Kräfte
der Arbeiterbewegung für die notleidende Arbeiterſchaft einſetzten,
ſteigerten ſich die Erſcheinungen des Entwertungselends immer
mehr, und es bedurfte nur des geringſten Anſtoßes, eine große Be
wegung breiter Volkskreiſe in Szene zu ſetzen. Damit war noch
lange nicht die Möglichkeiten geſchaffen, der ungeheuren wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten Herr zu werden. Jm brodelnden Durch
einander und in der Ueberſtürzung aller Begriffe in der Wirtſchaft
mußte das politiſche Durcheinander einer verzweifelnden und ne
gierenden Volksbewegung geradezu zur Kataſtrophe mit un
geheuren Opfern für die breite Volksmaſſe führen. Dieſe Kata
ſtrophe zu vermeiden, war für die verantwortlichen Arbeiterführer,
die Funktionäre der Gewerkſchaften und der Partei das Gebot der
Stunde. Deshalb mußte der Streik als Mittel zur Erkämpfung
der Wertbeſtändigmachung des Lohnegz und der Kauffkraft des ver
dienten Geldes von den Gewerkſchaften als völlig ungeeignet, ent
ſchieden abgelehnt werden.

Die Streikbewegung in Mitteldeutſchland trug in ihren An
fängen das typiſche Merkmal der verzweifelten Kämpfe gegen das
aufſteigende Hungergeſpenſt. Es war ein Wetterleuchten, das der
Regierung Cuno und der dieſer Regierung folgenden Großinduſtrie
ein warnendes Menetekel war und die Forderungen der Gewerk
ſchaften in ihrer inneren Berechtigung noch ſtärker in den Vorder
grund ſtellen mußte. Doch durften die Gewerkſchaften unter keinen
Umſtänden vor Abſchluß ihrer Bemühungen um die Stabiliſierung
der Löhne und die Vurchſetzung der finanzpolitiſchen Forderungen
die ausgegebene Generalſtreikparole unterſtützen.

Den kritiſchen Punkt der entſcheidenden Verhandlungstage nütz
ten die negierenden Kräfte auf der politiſchen Bühne mit allen
Mitteln der Demagogie und der politiſchen Brunnenvergiftung
aus und verſuchten mit einem Stoß die bisher geleiſtete Arbeit
der führenden deutſchen Partei und Gewerkſchaftsvertreter über
den Haufen zu werfen. Die wirtſchaftliche Notlage der arbeiten
den Bevölkerung ausnützend, breiteten die kommuniſtiſchen Jnſpi
ratoren der Streikbewegung über das in Wirklichkeit erſtrebte poli
tiſche Ziel der Errichtung der ſagenhaften Arbeiter und Bauern
regierung den Deckmantel ſogenannter wirtſchaftlicher Forde
rungen. Daß die aufgeſtellten wirtſchaftlichen Forderungen der
Zentralſtreikleitung durch die beiſpielloſe Hauſſe auf dem Waren
markte ſchon in der erſten Streikwoche längſt überholt waren, ſtörte
die Einpeitſcher des Generalſtreiks wenig Dieſe lofigkate a elge das der Seneralſtreti für die e

Wochenlohn eines Bergarbeiters faſt nicht mehr dazu ausreichte,

VSPD. auf parlamentariſchem Wege erkämpft
werden miutßten, um eine Stabiliſierung der Wertverhältniſſe auf

wurden Probleme von größter innen und außenpolitiſcher Trag
weite aufgerollt. Das äußere Ergebnis dieſes Ringens der ſtarken

die Annahme des vom ADGBV. und der VSPD. vorgeſchlagenen
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J vieren, in A r gelang es, Wert w u von rJ die ſtreikenden Arbeiter wieder reſtlos in die zu bringen. Kundſ 5 ſeit ie Wlechen geg4 Das war der einzige Rückzugserfolg dieſes Im gangen Verorännng des Reichspräfdenten. die Rückſicht auf eine g. Angahl e5 Bezirk triumphierte das Unternehmertum, und in Berlin, 18. September. kleinere ſehr de r t en abgehalten, A

n den Rewieren Salgungen, Bieterfeld, Geiſeltal, Oberräblingen und der r h zuHalle wurden über 800 a auf die Straße ge Alle an jederworfen,. Nur d Ringen und unermüdliches Feilſchen S v Wine eingelnen e gelang es r e deß kg n in deyergarbeiterverbandes, die e der außer Gelüurs Be t c rme er in die ebe zu Wer 0 Welch e 8
deshalb ſo ſchwer, weil die Unternehmer e un eindererbände) vie vt. W e Kun Sgrrin ne ver f.
ein willkommenez Mittel zur Befreiung von laſt, riften ehren un ze. g.der bekannten Kopfſteuer ſar hein un Rahrabee de i Das Dokument ſelbſt. Jeder Kommentar würde

un er GerrſtenſfeDas das durch den h el r ränkt. dw in Eine ſeine Geſellſchaft! —„—Dund die Annahme des vom re und der age einer Wnen Steuerprogramme eine große parlamentariſche e r n oder anderen eerne en m Die ſächſiſchen Parteiorganiſationen mini
Tage erlitten hat, ſucht dieſe Schlappe auf dem ftomarkt, g von Lebens oder Futte zur Ver Falſ per g adort wo ſich Arbeitnehmer und Arbeitgeber im Vertr wer ältnis arten nen tie x e r i um e
r ber per e v r J W t v an 75 r at und mit Geldſtrafe Di o n nahmen Ende der ver J chmatiſch betriebenen Entlaſſungen von itne er n allen ne er der Ge ſe i e rrfgruntt J ehe in Gegenwart des e r Dittmann lungen
Jnduſtriezweigen. Es muß des Aufgabe der Arbeiter ſein, mittel gelten auch Ergeugniſſe, aus denen ei Stellung zu dem Fa lex. Die Au enr et c oder er n r werden. dere en m dandesinſtanzen a i Entſchlie u aus

ernehmermaßnahm Fällen der 8 1 z nehen andi e u z r e bürgerl net r wer du e davon, daß genw e Erſchütterungen an. Die J ung au en ilege m e h heſchleſſener en je. Jn den S. r v iſt. 2 d dem vom Rei mKämpfen muß die Arbeiterſchaft deshalb zur Zielklarheit kommen kanntmachung kann auch durch öffentlichen Anſchlag erfolgen. Die mine r es er u mar ſſig er m e gie mit d
und ihrer Führerſchaft unbedingtes Vertrauen ſchenken. Vorſchriften des S 26 Abſatz 3 und 4 der Preistreibereiverordnung d a ſchen Bee Da

Die geſteckten Kampfgziele, mögen ſie der Defenſibe oder der

Schritt ſehen wir zunächſt in

bezeichnet. Die Logik ſpricht dafür. vaß fie nunmehr

den Ruhrkrieg weſentlich herabgeſetzten LeiſtungsWirtſchaft und des len Volkes eine

ließung annehmen wird.
Durch eine derart praktiſche Politik, die ergängzt werden kann

durch ſchnelle Beſetzung des Votſchafterpoſtens in Paris, brauchen
die eingeleiteten deutſchefranzöſiſchen Verſtändigungsverhandlun-

en nicht geſtört zu gee Jm Gegenteil, es iſt notwendig, ſte
ortzuſetzen und den Verſuch i machen, fie zu fördern durch einen

Antrag auf Abſchätzung der Leiſtungsfähigkeit an die nach dem Ver
ſailler Vertr zuſtändige Vertretung der Ententemächte, weil
von ihnen nach den letzten Mitteilungen aus Paris unmittel-
bar etwas Poſitives nicht zu erwarten iſt. Ohne Mut nach innen

s
Stein der 33
entſprechende Ent

und außen iſt natürlich die aus Not diktjerte Politik nicht durch
zuführen.

vom 13. Juli 1923 (RGvBl. Teil J S. 700) gelten entſprechend.
S 4. Dieſe Verordnung tritt mit ihrer VBerkündigung in Kraft.

vieben den Beſuch 51 machen. it Sie eine Ahnung.

der erſten Generalverſammlung im April re Keriſoren
Kaufmann Wolff und vereid. Bücherreviſor Schilling
feſtgeſtellt, daß der Vorſtand ſo grobe Verſtöße gegen die Sicher
heit der Bank und die Vermögenswerte der Geno ſſen begangenhatte, daß ihm eine Entlaſtung unter keinen uürſtänden exteilt s

werden konnte. Es e ferner r feſt, daß ſich z
Vorſtand auf Koſten der Genoſſen große Vermögensvorteile
verſchafft hat.

Trotzdem hat die letzte h im Mai, zu derVorſtand alle ſeine rdt? Mehrheit zu ſichern, die Vorſtellungen der enannten Auf

e toratsmitgrieder vollſtändig außer acht gelaſſen, dieſe Ge
Pen eigr aus dem Aufſichtsrat hinausgewählt und einen

enehmen Auffichterat geſchaffen. unter deme re an D. Ende entgegengefühgt wird. n den letzten

5Mnſſelzadi i 14 a WMiloxen.

Jn der Buchhandlung ſtehen die hübſchen Bände melancholiſch
beieinander. Die Rücden, rot, grün, ge golddurchwirkt, ſchauen
dich an, als wollten ſie ſagen: „So nimm mich doch. Ueber allen
ſchwebt drohend die ominöſe Zahl 14 Millionen. Vierzehnmillionen
mal teurer als in normalen Zeiten i auf deutſch (und noch
mehr: da die Grundzahl vielfach über dem Friedenspreis ſteht).

Ein Arbeiter tritt in den Raum. Der junge Buchhandlungs-
vti lf n von hinten herangeflitzt wie die Spinne, wenn ihr

li s Netz gegangen iſt.m r d roſchüre kaufen.
3 Millionen, biDen Mann Zaiſt e wie ein Schlag.

„21 Millionen
f 1,50, Schküſſelzahl 14 Millionen. Rechnen Sie
e nach.“Rechneriſch richtig,“ würde unſer Lehrer ſagen, der Arbeiter

aber klappt zuſammen. Er muß ſich den Ankauf verkneifen.
Eine Dame rauſcht herein.

möglichſt braun gebunden und nicht„Ach, bitte, einige er,
v er wie 20 Zentimeter.

er Buchhändler ftutzt. „Was darf es ſein
„Etwas Leichtes, ſo Sie wiſſen ſchon, na und dann braun

p.
Büchermenſch e ja nun im Bilde ſein, was er für einev Nummer vor ſich hat, aber er iſt gewiſſenhaft.

wen da eine herrliche Klopftockusgabe: „Der Meſſias in
eſänge 7 ijr ſind nicht muſikaliſch.“

ein,
r i e raun gebunden und 18 Fentimeter hoch. Dann iſt

das auch eine Dichtu
„Na ſchön. Und we er unſer

a, wie wäre. mit Lilli Braun „Lebensſucheri Kindheit
das zum Lachen?“c u e doch keinen Zweck; etwas zum Dachen möcht ich

3 der Buchhändler boshaft

oder Gorki

Hier „Galante Stunden“, „Kaſchemmen-Willi“ „Die 500 beſten
S Anentheabux „Das Buch zum Totlachen“, „Knigge

üt Und ſiehe da: er im richtigen Fach. „Jawohl, ſe was, ſo
was.“ Alles nimmtPreis 10 Bücher, brgnn baw. faſt braun gebunden, 90 Hentimeter

hoch, Grundpreis 96 Mark mal 14 Millionen gleich 884 Millionen.
Ohne mit der Wimper zu zucken, zählt die gebildete Dame die Mil ſich
lionen auf.

Und zum drittenmal ſchellt die Klingel. Ein Mann wohl ein
Angeſtellter oder Beamter.

Er möchte Bebels Buch „Die Frau“ ſeiner Frau ſchenken.
„d4 Millionen Sie Wnnen es aber in einer beſſeren

Ausgabe habenDa bleibt dem wenn zeitweiſe die Luft aus er kann das
Buch nicht kaufen.

in der BuchhandlungWer ſtundenlang Zeit hätte ukönnte 77 Szenen viele erüchen Was bedeutet et ün e
Kultur geht pgrunde weil der Hunger nach Büchern nu
wenigen geſftillt werden kann.

Die ſie brauchen, können ſie nicht kaufen, die ſie kaufen Wnnen,
haben vielfach keins inneren Beziehungen zum guten Buch

Schlüſſelzahl 14 Millionen! Das größte Verhä das
treffen konnte. Jn r Aeit iſt die edenn die Verleger es ja mit der in r
etwas nachzuholen.

Jndes, gerecht oder nicht gerecht, eine Kultur geht ees nicht gelingt, die unteren Schichten wieder erkauf
kräftig zu machen. s iſt bitter not!

Die kommende Welt des Bruderſinns.
Eine Botſchaft anslänailcher Jugend

un gent trafenAnfang Auguſt hielten die „Young Friends“, b
Quäker, in RichwondJndiana eine Konferenz ab.
ſich dort 350 junge Leute, die alle Teile r Staaten,Tugend Kanada, Kuvda, China und vertraten.Freunde wünſchen in ernenter S der phyſiſchen Leiden za
und ge tigen Wgaeſchloſſenheit der deutſchen rreichiſchen

Die tiger Rachzahlung ar

Bere eng
e verurteilen

r tag de Bll n. Einen derartigen oder, arſagt h ſch 71W ren an die e auf viel ſteht. teilen wir hier kurz nen e e ageAbſchavung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit. Jm Juli 1992 hat dieſe Sie fr üheren Au r r 150 Billionen nicht I hinreicht, r h zwei Tage en
Sang die Danſhlan auſerigtten Kaſten als u h an gigtte e un hre Srte ſt e en cken.

Tagen wird in Ver
auch en das e egeb einem ernge der ſächfden bayeriſchen General von e

amtlicher bayeriſcher StelleReichswehrminiſterium z ieden t z en
pp auf Betreiben Dr. nwers ausſt Seinied, von dem übrigens offi d ier nichts be a iſt, ſoll

re darauf gurückzuführen ſein, daß Epp die Altersgrengee
2Was wird die Reichsregierung tun, um das Verbrehergefinder-,

zu dem ja auch der Reichspräſident uad vier Reichsminiſter es
hören, vor den Unflätigkeiten eines bayeriſchen Regierungspräfo
denten zu ſchüten?

und Zeitungen
el gehetzt, weil es

nern tiergeg
eiſe verabſchiede

demgegenüber

Jugend r auch ſie trotz allem den Mut aufrechterhalten im

mpf „für ein Leben, das jede r deEntſtehung von et verhindert z Ausdrud
ihres Kameradſ. z ſenden „den jungen Menſchen in Deutſchland und Oeſterreich“ dieſe vBotſchaft:

„Die jungen Quäker fühlen ſich Euch herzlich nahe. nd aus
den Ferige Staaten, aus England und anderen r

in dieſen Tagen, Jugend der werde Meinungen; undüberwätigend ſtark erſtand in uns das Bewußtſein der tiefenGemeinſchaft, der Einheit atte Menſchen.

Das Dunkel des Krieges, das uns verwirrte, r
lichten; wir ſehen, was für ein Unding es iſt, ein ganzes
verurteilen. Wir glauben, daß alle Staaten ſchwere
Schuld tragen, und unſer Stolz auf Amerika wird
denken wir an Lüge und Haß, mit denen wir uns beluden. Aber

n, wir glauben auch, daß in allen Ländern Menſchen in Hingabe die
Welt der Wahrheit Tee Liebe zu bauen uch en.

Wir hörten von en Menſchen in DeutſchlandOeſterreich, die d entſ h ſeit treu zu ſein trotz Einſamkei

eſcheiterter Ho t. Ob unſer nächſtes Ziel auch nichta wir wandern c a mit Euch, Kameraden, auf dem
Liebe. M r glauben wir, daß uns aus der ernſten

r iebe im Alltag jedes eineine neue lt des Bruderſinns ohne Grenzen,
des Rechts entſtehen kann.“

Satutes Theater u KunWaden,

Stadttheater. Heute, Diens e e t Wagner„Tannhäuſer in neuer h d r e Oper wird
am n erſten a Meittwog und Sonn
e Webers „Freiſchütz'. Donnerstag findet die Erſte

ihrung von Herbert
ilenbergs „Alles um lege tatt.

„Armut“ von Wien KreStemmlarten- nhaber des Stadttheaters, die die fälligen Er
höhungen noch bezahlt haben, werden nochmals T

fordert. Auf Karten, für die ked t kann der Eintritt ins Stadttheater nicht mehr

nen
ie We

Offenſive entſpringen, müſſen kriſtallklar und ſcharf umriſſen, Septe der Reichswehr ſolche Bejederzeit durchführbar und den wirtſchaftlichen Vorausſetzungen Serren errr Iſident gez.: Ebert. dem für nohwendig, daß die

angepaßt ſein. Der Reichskanzler. gez. z Streſemann. ingen der Regaktion in die zNur wenn die Arbeiterſchaft in den Stunden der politiſchen und Der Reichs miniſter des Jnnern. ges.: Sollmanyn. girorr r, e Tr Reichswehr einem zuwirtſchaftlichen Siedehitze klare W und Be t en rument Republik gemacht wer
trachtung aufbringen kann, vermag ſie die ſchweren Aufgaben zu mmentritt andes ichdta chaftmeiſtern, die von den kommenden Ereigniſſen in der Vordergrund ga7 e en mee m egeſtellt werden. auf e Enkwi erhältniſſe am Dienstag zur Beratung en der S ens halten den de ti i erüſtet Stür d ruufsen L uſammen. Am Dien e An r ri die r diedie ter ſehen dpit ſie den men, de Rei e cengg Pie v am Sonnabend begonnenen tig hr d 2 r R ine Geß r Welt
ie ü e hinbrauſen werden, gewachſen edigung der s Re nurs wichtigen Beſprechungen rich 22 x e 77Veror Wegseher Ge pie ſo Dre der Landtag in Zunte ſeine

Stell uti bekunden habenMut nad innen und außen! Eine ſeine Geſellſcha et g
Anſchluß an a Pinear wo r ſchreibt Aus Aem Rehrichthauten der Aenſchobiſ en Ehreumänner. mit allen gegen 4 Stimmen angenommen.

ver Sozialdemokrati amentsdienſt u. a. fo 8: Der Zufall ſpielt der „C.B.Jeitung“ fo s intereſſante Sm y 7 H n der r t S S h er a in wo e Kahr und das „Verbrechergeſindel We
er erigen e in mmenden n vere e Deutſ Bank, 7e die Rel in Jniereſſe e dem chut e r Ardeit r den Staatsgerichtehof.h nett diktiert werden und die in Wirklichkeit auf Unter Se Suaregſtraße 5. Fernruf Wilhelm 007. h 18, r (Sig. Drahtbericht.)

d angenen r r ſind, notwendig. Berlin, den 81. Auguſt 1038. In einer V rſgremlip yeriſcher Bauern in Erdingte Entwertung der Mark und die ſich daraus er An die G der Deutſchrölkiſchen Bank! ergriff S ne r ä e t vor Deh e e e Entwidlung der wirtſchaftlichen Lage weiſen n die Genoſſen eutſchrölkiſchen bahern it außerordentlich ſt Worten Wen Weg, der in den kommenden T zu gehen iſt. Er erfordert heuerliche Vorkommniſſe zwi ige uns, die bisher aus gegen die er e erretfe 3 Je r vesh unendlich viel Mut für die Männer die in der ſchwerſten vo chen Rückſichten geübte Zurückhaltung aufzugeben S vemberverbrecher, denen n
Not ſich zur Uebernahme der Regierungsgeſchä S und rückſichtslos porgaerhen Nicht nux der völkiſche rakter des heutigen des deu Volkes T iſdrd et Wort I. z

i damit g. und vielleicht auch ihr Leben aufs Spiel z z Unternehmens iſt aufs höchſte gefährdet, ſondern außer Wir en es h emdes Verbrechergeſi l
gegangen werden. Wir können die gegen reits verlorenen gewaltigen Vermögenswerten drohen den in der durch Entbehrung m Se eben a

e re ertragen. Alle Pläne zum Abbau n auch noch r große BVer Es iſt er un gehracht, unſerer er in den h e et hmen oder bedingt notwendig, daß an der außero i ein e n en v Würde wurde u z
r die r Generalverſammlung am 28. September, mittags 154 Uhr, deu I und F awirküun e n e nicht verſt im Kleinen Hauſe des loßparktheaters in S Schloß e t re ndet. Fe tiWir beirad ten reihe n eine D zit ion den aße 48, jeder teilnimmt, der es nur irgendwie h ins Elend ins Ver

e

regier o au nu uPrenpſg 47 r her bietet, das Loch im Weſten tatſächlich 206 Genoſſen auf eine ſo Stunde gelegt worden. um en angehäuft, 5 daß die

gar 72327

get

m 3
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We ſe aurdbalten. Wirtſchaltspoſitſt
nerstag der i erregen 44e politiſchedieſer Sitzung h a d Die Kah- -Mlangpreiſe.

n
eerr ne Louis e u. g. das B ehur urfnis S n gert n b

ſetzung 2 v Berlin, 16. September. e ke e Zum u Wird unerſchütterliche W eg
ren, war Herr
r re in hie

m r 7er Die r ck r „Deutſche V hrebu dre e N. en u e r ig im x ztember. Die Pertrete W
e e S S igt t be gen e t r en ne äiate z Gierrig Jahre Metallardeiter Zeitung.

ber riniſhes n geh fühlte, r P n eit r eiſes von den Ver e e r Jahve 1888, S en des Sogzialifert Wnte war. di veltccet der t exklärten auf i. Wert a g r 7 u ver e en re e der Arbeimnehmer Sz deein mte verbergen, die mit Vatriotis dingt nicht vergzichten zu r tag ilte ab 17. à e haft ein eigenes chblatt zu Wernkee Bereits r einen
inens konnte das neue Fachblatt vom

auch ihre Kohlen wertbeſtändig berohle halben Jahre ſein
maligen zum dre m igen Erſcheinen J. überSchlecht inſo Amtliche pevlenkune. e en r er enzum ren

u die c e u a a n v e Zeit, in der die Gewerkſchaft s It War wer Zeit, jn e er s e aus iellenFaniker n un u den v 6886600000 1000000 J abzuſterben ſcheint. ihren ü gut ver

ſei. e er S mm wäre es nicht i Wegachen n a e t e e g e e 3800000 rollen. Zieht man die Opfer Ferant in kraen am na die i Lirg 9500000 n 9 re rcü der unter den widri vkungen zu vergeichnen war Setuneren e wen Dw 10090000000 r Verhältn en zur Schaffung und Erhaltung deren P lag, die e der um ar er e 2292000000 ftspreſſe aebrag cht werden mußten, gebracht worden ndausha künftig ganten m 1290099090 t r die Frage auf, ob heute allesieſe Zahlun ſe glaubte der Achterausſchuß, der le t S a 7 h an ewerkſchaftepreſe re engere der Spitzenor eben Mut S i echi 6620000 7 den Wert piſſerer Gelee haſcselitn en erſt dann wi
e ehe i x u 1 öſterrei Kron Wie n wiſſen, wenn wir ſie nicht mehr Peßent Die Wodnnzu können. S ch Lie organ en Tendenz Geldkurfe ſehr feſt. e v der Jubiläumsnummer der „MetallarbeiterZeitung“ t.
mit eär n h t ken onen Gewerkſchaftsmitglieder gerichtet wird, iſt jedenfalls beachtenswert:„Stärkt O tion d l Mitarbeit und pünktBerliner Produktenbörſe. e e eNmtſiche Berliner ProduktenNotierungen vom 17. Seytemver ihrem Teil an der Erhaltung des geiſtigen Machtmittels, der

reſſe, unſerer Zeitung beitragen kann.“Auch ein Symptom.
rer 18. September. W. Brodutte ilogr. in tauſend Mk. Zodutte Kilogr. in tauſend Mk.

anf Z. We ehe reren Aus dem halliſchen Gewerkſchakteleden.er 0 e eine D 7 ViktoriaErb C Der Zentralverband der Schuhmacher, Zahlſtelle Halle, teilt mit:S ein, m ne laſſen, ob di a a gl. See eehſen re du z Auf Grund der Steigerung des Reichsindex um 173,7 Prozent,enfal W Kigi die Förderung Roggen, märt. 165-—175000 125 122000 Futter Erbſen de die Woch is. bis 21. Septemberi rnrdtige z em. Peluſ J beträgt der Stundenlohn für die e vom i ptee e les r r a le S Ferdohnen für einen Arbeiter in der 1. Lohnklaſſe 4 240 000 Mk. in der 2. Lohnten i tet e e ſei e c e e e e e der er Se gW 2 7 e die Endſummen unter geſtrichen, und überMühe vor der di chaft ſchützen. daſer, e 160000128- z gkä i p 3 7 e e r wirt mit W
3 an p aps 128000 ei Errechnung des nes vom i ember inſofernn de Leinkuchen ein Jrrtum unterkaufen iſt, als die Steigerung des Lohnes dersoldite pa Prognoſe. h S e t 70000 Vorwoche gegenüber nicht 57,5 Prozent, ſondern nur 57 Progent

den 19. Se e e r Raſt a d e 109-iaä betrug. Somit war der Lohn von 908 440 Mk. richtig.
ptember. (WTVB., enkleie 100 800 Torfmelarheltehe veel teg a an a e Sonderbetge r Aen n u

der 100 kg. 50 kg brutto einſchl. Sac. ab Station.atters über die dortige chter kommt u dem n hAlles ſteigend.e 72 n h iſt und daß eprens heis Aus er en üg eine Z4uduny z um Notlandungeines franzöſiſchen FreiballonsBeſſern vor e

Münſter, 17. September. (Eig. Drahtb.)
Ponnſdes Attentat. Gewerkſechaftsbewegung. Am Sonntagvormittag 11 Uhr landete ein franzöſiſcher Frei

B in, 1 dember, ballon (Zivilluftfahrzeug) bei Enningerloh (30 Kilometer ſüdweſte Erhödung äer Tenerungszuſchläge. lich u ſte nſaſſen waren ein franzöſiſcher Zivilpilot a BeViw der a witteile. wurde hier abend die Tochter Berklin, 17. September. (WTV.) z
mmu Haushaltungsausſchu des Ballons, Victor Denis, der Sportredakteur des Pariſer

a herene g r de e e hat dem n ungsvorſchlag n a hatte Sein dariſen Suarb Trauin, und e Uhrmacher.
Teueru uſchläge für Beamte für s dri eà Abſicht b elbſt h ſ. We ren anfä Monatsviertel auf 190 rogent feſtſetzt. Ein t n Ab

e dies aber Acht ausführen nnen, do Rappap ſich auf der r n h s ine e
ſe befinde al um ine Ausnahme infolge

Der Miſitäraiktator. n vendi
Madrid, 17, September. (Verſpätet eingetroffen.) r Stiegung Anhörung der Betriedsvertretung.

General de e iſt der einzige vergntwortliche Der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe hat in einem
h Alle a e ekretäre e abgeſ bis den Erlaß die Demobilmachungskommiſſare erſucht, vor Fällung ihrere Amt, im S h r die Vorſchriften des 3 Hyp. 1 der Stil

Reichsfinanzminiſterium erklärt date

Amerikanieche KoglerungsdNaci i Vte Beamte führt die enden 8. Rovember 1920 befonders zu begchten, von Southampton Gherboursa era ertiarte v Perl 3 „Sol“ r arg der bilmachingetomniſſar verpflichtet, nicht war mit a LEVIATHRAN
Abſichten r informierden Männer ſeien z tung. ſondern auch mit der Betriebspertretung 18. September 9. und 80. Oktober, 20. November. f. Bezonbe-e be r ä on und Rom e n Ver i de u treten. um die Umſtände der beabſichtigten Maß Von S EnEn aber Southampton uvä Cherdourg vaehd W n nWieſen t die die Adfſans e ren. Geeignetenfalls ſind, worauf ebenfalls noch r Sves r und nd vie al pettgns 4 ngewieſen wird, auch die dert a fren m ben GEORGE S N. rentsdiäten, bieV S e der St e ded Landes Verhandlungen hinguzuziehen J. e an 0 ver

bat i a hinte a Der Exiſtenxkampf der Gewerkſchaftspreſſe. e er ver
ſoll Barig, 18. September. (WWW.) Die Auswirkung der Beitragsknauſerei. re be ee 2 W rig b enexal r S e S bisher neben dem Zentralorgan u e S

u ive n ur inwerpolitiſchen Lage bemerkte ar ſtan J r a Se eer-, e e e e e h a re T S TATES Lge 7743 a h Er wolle zur Aufrechterkaltung tiabrer das aber von den er auf eigene Koſten Fr.v h n ne e e em ausheben. 7 er u her raugeben. v einem e h
im 44 d te Rawleys A beitszi gehen.e ec An den AUfern (es huaſon. e el c.aft: J géu 3 amen, Frau M war da Herr Rawley allein ſtigte in e Aufſchlaus Roman von a eder derrat hein das Arbeitszimmer des Toten.traf n ebertragung autz dem Sngltſchen von Sie die Dame, Hobs r Er t ch alle Gegenſtände v i die elektriſchen Dam
und ermynig Zur Mühlen. i a ſie zum erſtenmal.“ en, prüfte e den ganzen Raum hatte veriügt. afefen 5 (Nachdesck verboten.) S c r bisher im egimmer vor ſich ge vie genau wie es der Diener am gen vorgefun

v e e Z. S e u h e h Fern e h h e aderfurn h d ne r e h wen ichen r och und fand darunter eine verwelkte
27 im vVef Wir e e ven ger edin d Firy fragte er den e i noch r ſäsn herh r er die eine
t n en v r r uns ſofort nach Herrn u e er m vor nen eta Hetner, ſie in die T Seine weileren a erf ungen verliefen ergebdie u. e ch de ite er, um Hut und r. Hier pflegen de e Hols in Kohle aufzubewahren erklärte i e Ziege h a Hauſe t

nd r dem Stocwerk zurückkam ſtand bereit ein 7 t r t verſchloſſen i, war es nicht u gen dw
en ae r e zen Si hen t a her n San en d c ine i Be eſſen

arbei Sie nichts entdecktre n et i S Srace W erregt den Werten der beiden Männer gelauſcht, n h wer n früh zu u
e Der Mörder er rder ſein nun e S nahm von ihm ied und e ab ſahe e Ge icht erſchien vor i e la vielleicht der Neger hätte ſich zas in der e des auſe egene kleine RS n, aus denen das Weiße S. v n g. agte dann weiter Sir in ein lte. e e xon e ſie e mit re ar n e z 85 g zſter m W e den m

er kann ein. angte er dieſen kleinen Raum de N t. Di
Hobs, Rawleys Diener, der einen aufregenden, ermüdenden 5 nan als ich nicht gen war, zolien die bein See r m u e fra

S Tag hinter ſich war nicht Reg erfreut, als er er Herren ſelbſt er in das Arbeit erinnere Jhrem h e Rawpleys Se d
r ar po h e S nun noch ein r a V mir en Rawley wohl begangen. te ſie e eivates fo eine Zehndollarnote De ihn ſeiner t h n. ſtamme aus dem en, ct e e e et en uſtere T ab. kam er w aus kam ein Neger gerh h her z za Horn Rawlige T z gee e weder ver e t r e eher s lamJ Arbeitszimmer. Während Herr Tower noch da war, kam eine Se e war gut gekleidet ſah wie ein See aus, ſoweit ein Neger diesr Dame. Sie W nicht mit 77 errn Tower S r Se prrs hinter der Küche überhaupt tun kann. Er beſtellte Tee ſreäe ihn ſie
ch ich führte in das kleine r n 5 e ven d Wohnungstür gee Gegen elf Uhr? Woher wiſſen Siehr immer. n, ich ſah keinen der beiden „Weil meine Frau eben ſchlafen ge war r e We w. leiſe geſchieht. Außerdem habe ich vor vier Tage pünktlich wie eine Uhr um ein Viertel vor e zue a hatte mir h et a
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s aus waren h r Mericht am u einer re fpreg un die bis Erdhebenr J dahin ruht n h Urteils aus 3 n wem St e der geſtern
u fällig nach der Landung en ſein. Photo i ter drücken a8s Urteil ihre mi W r i au S 2

t Aufnahmen t e aus. Eirgeacht on und en h weit unter vie ſich verraten raud von h m h
gewahrſam in einem in Enninger S o i h a n Viktoria“, ngf— e W Cüterwagen echt 89 eine An

voriger S r erwagen gertrü t zahlech rdp my ſein war Not Güterwagen auf der deut Kaldenkirchen in BeSo ndoen, 17. September. auch S mine u on S Gelde war noch Venloe hinunter. et en wurden teils
ſtarkem Andrang des Publikums wurde die Zerardlung n Stück im Umlauf. die Kaufleute durch die Tages zertrümmert, tells beſchädigt, ſind verletzt.

W h R Ende geführt. Mary Famy r von dieſem Umſtande Kenntnis hatten, boten die Diebenach der Nacht zum 10. Juni im Savoh Hotel in r Sonntag in einem Warenhauſe das Noigeld der Zeche n Zugentgleiſung. Geſtern morgen entgleiſte auf der Strecke
London ten ben Aegypter n h babep und War Hunderte von neuen inen mit fortlaufenden e bei der Einmündung der Nebenbahn Grevenweiß

e e e eei, we ie en i jüngere i i iDelecinng vie eng n e Sei Wie in deren C zwei Aranenererfonen waren, die Kaſchre wurde getötet, ein mitfahrender Lokomotivführer
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Figur:
Napoleon.

Nase:.
steckend.

Wegen groben Unfuges,
Mitmenschen und sonstiger strafdarer Handlungen werden nachstehend abgebildete und ausführlich

beschriebene Individuen namens FIX und FA X dringend gesucht:

Beschreibung des FIX.
ungefähr so groß vie

Gesicht: in die Länge gezogen.
immer in allem möglichen

Augen: klein, aber verschmitzt.
Mund: auffallend lächerlich.

Beine: gebogen.

s ein imfaſſendes Geſtä ſchwer, etwa 10 eiſende leichter verletzt.

Dixin Se
insbesondere Körperverletzung,

Die Bevölkerung von Halle und Umgebung wird höflichst gebeten, verdächtige Wahrnehmungen-
über den Aufenthalt der Gesuchten beim Ermittlungsbureau, Abteilung FIX und FAX,

Große Stelnstraße 45, Telephon 1224, melden zu wollen.

Sachbeschädigung,

Figur:
Gesicht:
Nase: kurz, aber desto dicker.

Augen: froschähnlich, Farde nicht

Veralberei ihrer

Besehreibung des FAX.
ungewöhnlich breit.

quadratischk.

zu destimmen.

Mund: Kublippenformat.
Beine: gebogen.
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Kreisſparkuſſe Liehenwerda
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Goldmarkkonten
an und leiht

Goldmark Hypotheken
Alle näherena en ſind ab 20. September

9 z z t e dieſem r W eweilsi einen Fernb rief von rammJ ev r während nd der Kaffenſtunden
eingeſehen werden.

Liebenwerda, den 17. September 1923.
der vorſtwende des Kreisiparlaſenvorſtandes.

Vogl, Landrat.

Bericht der Fleiſchpreis-Vo tiernungskommiſſton am ſtädt.
Schlacht und Viehhofe.

Bezahlt wurden am Montag, dem 17. September 1928.

Für 50 Kg Fleiſchgewicht

Gattung t r Paer 6.
2 2 22

Ochſen I 700 000 8Zullen t 700 o 000 i 800 000 h 800 W

tieteehea 9 9 9 7Seugtäiber Il 600 000 000 i 200000 000 t 500 000

Lämmer undMeſthammel l 600 000 000 1800 000 000 t 500 000 0
Schafſee ſt 200 000 0oo t o0o 0oo doo t doo 00o o
Schweine einſchl. Mittelund Geſchnge 8 600 000 000fs 000 o0o o0oſs 300 000 000
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mm ſeſrenſune

empfiehlt saieh den werten Lesern
dieser Zeitung bei gelegentl. Bedart.

Zeitungs-
Fromdwörtor
Vnentbehrlieh für jeden Zeitungeleser

Zusammengestellt von
Karl Werner

Za beziehen dureh die

Volxsblatt- Buchhandlung
Ralle, Gr. UVirichstrasse 27

Kaufhaus Paul Bassin
Am Markt Talkenberg Fernruf 77

u

Steter Ankauf von
Gold-, Silbeor-, Platin-Bruch,alte zanngebisse. Uhren aller Art

Johannes Kaut, VrrmaceherUhren- und Goldwäiren-Gesohätt
Fleisoberstraße 35 3043

werclen hierdurob
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käuten u. beim Besuehe v. Veranstaltungennur die Inserenten bericſsſciſiien
unserer Zeitung zu
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Für den Mongatsverbrauch anStrom und W er gelten vom 17. e
T 1928 an bis weiteres folgende

Koch2
Gewerbegas, das Kubikmeter

Strom.
l. Abnehmer dis ein 50 KiloLatt An eßl 7

I. Zavlertarif.
die Kilowattſtunde z Millionen

8,
z Millionen

Licht,Kraft, die Kiewer
2 Pauſchaltarif.

berehng en werden je Monat

derVeppenbelengt 2
Ein durch Uſchalter verbSampenpeor dilt als e ded d mbenes

I. Abnehmer überWiſch 50 Kilowatt
Die Kilowattſtunde. 389 Millionen

Auf die über 1000 Kwſt. je Monat
hinaus verbrauchten Kilowattſtunwerden 50 Prozent Rabatt el den

rm tete kommt nicht mehr

Waſſer.
Das Kubikmeter 1,9 Millionen

Halle, den 17. September 1928.
3087 Der Magiſtrat.

Preiſe für Markenmehl und ebrot.

Mit Wirkung von Montag, den
17. September 1 928, folgende Mehl
a) echtem für 100 Ki

w. gehe eheSrreineg e e Sr.
W 1Pid. Schwarzbrot 510 000 M. für

e e vu h et AnDelitzſch, den 12. September 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Mansfelder Lande

kinptellangen in die Schutzpolei

Bei den Schutzpolizeien in Halle a. S.,Wrriekarg arg St ere Naum
h Weißenfels, Torgau und Bitterfeld
werden Bewerber von 21 bis 26 Jahren,
die im Heere oder in den Marine gedient

aben, eingeſtellt. Jüngere, ungediente
ewerber können auf der Provinzial

polizeiſchule in Burg eintreten.
Bedingungen: 12 jährige Dienſt

verpflichtung, Beſitz der deutſchen Reichs
angehörigkeit, volle Polizeidienſtfähigkeit,
Nachweis des Beſuches der oberſten
Klaſſe einer Gemeinde oder Volks
r Unbeſcholtenheit, Mindeſtgröße1,68 w. unverheiratet, lückenloſe Papiere.
Einſtellung kann jederzeit erfolgen.

Meldungen und Anfragen ſind zu richten
an eine der oben genannten Polizeien
oder an unterzeichnetes Kommando welches
über Dienſt, Laufbahn, Gebü rniſſe, Ver
ſorgung uſw. nähere Auskunſt erteilt.
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 18. September 1628.

Deſizit oder Wertzeichenmangel.
Die beiden Möglichkeiten der Poſt.

Der augenblickliche Mangel an Wertzeichen bei den Poſtanſtalten hat zu hin Vorwürfen gegen die Reichspoſtverwal

tung geführt. Der im Auguſt ſprunghaft eingetretenen Geld
entwertung mußte eine alsbaldige Erhöhung der Poſtgebühren
Rechnung tragen. Zwei Wege boten ſich dar: die Gebühren
erhöhung hinauszuſchieben, bis die erforderlichen
Narken hergeſtellt und den Poſtanſtalten geliefert waren, oder
ſie vorzunehmen, nachdem der erſte Markenbedarf gedeckt war und
die aus der unzureichenden Markenbelieferung
Die Entſcheidung wurde durch den Umſtand erſchwert, daß die vor
handenen höchſtwertigen Marken bei der plötzlichen Geldentwertung
zur Frankierung von Briefſendungen kaum noch in Betracht kamen,
alſo alle Poſtanſtalten mit neuen Marken 'beliefert werden mußten.

Wenn trotzdem der zweite Weg gewählt wurde, ſo zwang
hierzu die finanzielle Not des Reichs, das auf die erhöhten Ein
nahmen aus den Poſtgebühren nicht verzichten konnte. Um die
Schwierigkeiten zu mildern, wurde u. a. zur Anwendung des Bar
freimachungsverfahrens geſchritten. Daß dieſes Aushilfsmittel
andersgeartete Mißſtände mit ſich brachte, mußte nach Lage der
Sache in Kauf genommen werden. Die Poſtverwaltung leidet unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen ſchwer. Sie ſetzt alle Kräfte ein,
um wieder eine normale Markenverſorgung der Poſtanſtalten zu
erreichen, und hat die Reichsdruckerei veranlaßt, mit allen verfüg-
baren Mitteln dahin zu ſtreben, die erforderlichen Markenmengen
herzuſtellen. Der jetzige Mangel dürfte vorausſichtlich in naher
Zeit behoben ſein, wenn ſich keine techniſchen Widerſtände ergeben.
Vis dahin muß er, ſo läſtig und mißhellig es iſt, als ein unter der
Not der Zeit nicht zu vermeidendes Uebel ertragen werden.

Der Mangel an hochwertigen Einkommenſteuer
marken, Wechſelſteuermarken, Rückvergütungs-
marken für die Preſſe uſw. beruht auf ähnlichen Gründen.
Die Behörden, die für die Bereitſtellung dieſer Marken zuſtändig
ſind der Po ſt verwaltung liegt nur der Vertrieb für Rech
nung der anderen Behörden ob konnten bei der plötzlich ein-

von Marken in höheren Werten der Reichsdruckerei nicht ſo früh
zeitig zuſtellen, daß ſie, als der Bedarf ſich geltend machte, hätten
erledigt ſein können. Mit der Lieferung neuer hochwertiger Marken
iſt aber bereits begonnen worden.

Was ſetzt ſein muß.

Die Rückvergütung am Ende des Geſchäftsjahrs war in glück
lichen Zeiten die Freude und der Stolz des Genoſſenſchafters, ins
beſondere die Freude der genoſſenſchaftlichen Hausfrau. Nun ge
bietet die Zeit, daß dieſe Rückvergütung zunächſt nicht in kleine Teil-
chen aufgelöſt an die Mitglieder im einzelnen verteilt, ſondern hübſch
beieinander gehalten wird, um ſie vorerſt zu den Betriebsmitteln zu
ſchreiben, mit denen dann den Mitgliedern die Genugtuung einer G
beſſeren Warenvorſorgung bereitet wird. Auch etwas anderes
ſollte niemals mehr dort einkehren, wo es jetzt als eins der Zeitge
bote abgeſchafft wird, das iſt die Verzinſung der Geſchäfts
ant eile. Sie iſt ungenoſſenſchaftlich. weil ſie ein Stückchen vom
Kapitalismus iſt; wo ſie nunmehr in der Not der Zeit perſchwindet,
möge ſie immer ferne bleiben. Aehnlich ergehe es dem feſten
Sparrabatt. Auch der verſchwindet täglich mehr in unſeren
Konſumvereinen, und das iſt kein Fehler, denn jetzt muß alle Geſchäfts
führung in den Konſumvereinen und alle Ueberlegung der Mitglieder
darauf gerichtet ſein, die Genoſſenſchaften für die Lebensmittel-
verſorgung aufrechtzuerhalten.

Parteinachrichten.
mitgliederderſamwlung.

Am Donnerstagabend 388 Uhr wird im „Volkspark“ die am
letzten Donnerstag vertagte Mitgliederverſammlung fortgeſetzt.
Jeder Genoſſe ſollte zu der wichtigen Ausſprache erſcheinen!

Ortsbezirkskaſſierer. Am Dienstag, dem 18. September,
abends 758. Uhr, im Parteibureau wichtige Sitzung. Jeder Orts
begirk muß unbedingt vertreten ſein.

Shung der preußiſ Stempelſtener. Der Amtliche Preutiſche er. teilt er Der preußiſche Finanzminiſter hat
auf Grund des Geſetzes zur Aenderung des Stempelſteuergeſetzes
vom 25. Juli 1923 eine Verordnung erlaſſen, der zufolge am
16. September 1923 folgende Aenderungen der Stempelvorſchriften

in Kraft treten: Die Vervielfältigungszahl für alle
nicht in Bruchteilen des Wertes, ſondern in beſtimmten Beträgen
ausgedrückten feſten Stempelſätze einſchließlich aller Höchſt und
Mindeſtſtempel wird von 5000 auf 1 Million erhöht, ſo
daß zum Beiſpiel der im Stempeltarif für Ausfertigungen, No-
tariatsurkunden, Zeugniſſe uſw. vorgeſchriebene Stempel von 8 Mk.
in Zukunft 3 Millionen Mark beträgt. Die Freigrenze für Ur-
kunden über Gegenſtände, die nach Geld ſchä ſind, wird von
500 000 Mk. auf 100 Millionen Mark erhöht. Dienſt- und Arbeits
r ſollen unter den ſonſt vorgeſchriebenen Vorausſetzungen
in Zukunft ſtempelfrei ſein, wenn der Jahresbetrag der Gegen
leiſtung 5 Milliarden (bisher 30 Millionen) nicht überſteigt. Der
Mindeſtbetrag der Stempelſteuer erhöht ſich von 3000 Mk. auf
500 000 Mk. Höhere Stempelbeträge ſind immer auf je 100 000 Mk.
nach oben abzurunden. Stempelmarken über höhere Werte, ins-
beſondere ſolche über 8 Millionen Mark werden vorausſichtlich in
wenigen Tagen zur Ausgabe gelangen.

Die beſten Mannſchaften in den Reichsjugendwettkämpfen der
halliſchen Volks und Mittelſchulen am 15. September 1923 waren
A. Knaben 1. Preis Freiimfelderichule Kl. 1 751 Punkte, 2. Preis
Huttenſchule Kl. 1 729 Punkte, 3. Preis Weingärtenſchule Kl. 1 717
Punkte, 4. Preis Kloſterſchule Kl. 1 705 Punkte, 5. Preis Lutherſchule
Kl. 1 701 Punkte, 6. Preis Wittekindſchule Kl. 23 701 Punkte.
B. Mädchen: 1. Preis Lutherſchule Kl. 1 561 Punkte, 2. Preis
Huttenſchule Kl. 1 541 Punkte, 3. Preis Torſchule Kl. 2b 516 Punkte,
4. Preis Giebichenſteinſchule Kl. 18 508 Punkte, 5. Preis Luiſenſchule
Kl. 2b 506 Punkte.

Film und kleine Bühne.
Volkspark-Variete. Am Sonntag hielt im Volkspark-Varieté

die neue Künſtlerſchar ihren Einzug vor total ausverkauftem Hauſe.
Diesmal wird wieder ein Programm geboten, welches das erſte bei
weitem übertrifft und an Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen übrig
läßt. Verblüffende Experimente auf dem Gebiete der Telepathie
und des Hellſehens führt der berühmte Hellſeher Loupini aus. Wer
a Vorſtellung beſucht, kann ſich einige Stunden köſtlich unter

alten.

Verſammlungen und Veranſtaltungen.
Gewverkſchaftskartell. Auf die heute, Dienstag abend 7 Uhr

im Volkspark ſtattfindende große Gewerkſchaftsverſammlung mit
dem Thema: „Die Erwerbsloſenfrage' ſei nochmals hingewieſen.
Zutritt nur gegen Mitgliedsbuch oder Ausweis einer freien Ge
verkſchaft,
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l Uebelſtände in den Kauf zu nehmen.
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Aus dem Stadtparlament.
Durch das Mißtrauensvotum 3 den Stadtverordneten

vorſteher, das die Verſammlung in der letzten Sitzung beſchloß, iſt
die Stellun Dr. Keil s aufs ſchwerſte erſchüttert worden. Für
eine Freunde wäre die Preisgabe des Vorſteherpoſtens ein großer
erluſt. Da den 388 bürgerlichen Stadtverordneten ebenſvviel

Arbeitervertreter gegenüberſtehen, gibt die Stimme des Vorſtehers
den Ausſchlag. it dem Vorſteherpoſten würde der Rechten alſo
auch die Ueberlegenheit verloren en. Es iſt darum ſehr be
greiflich, daß Dr. Keils Freunde kein Mittel unverſucht laſſen, um
ihren Vorſteher zu halten. Vor Beginn der geſtrigen Sitzung ver
laſen die Demokraten eine Vertrauensverklärung für ihn. Siebleibt aber für den Ausgang der Sache ſchon be
weil über ſie gar nicht abgeſtimmt wurde. Sie iſt keine An

eit der Stadtverordnetenverſammlung,ondern nur der demokratiſchen Fraktion.
Die verantwortungsſchwerſte Entſcheidung, welche die Stadt

verordneten u fällen hatten, war die über die Eingabe der
Erwerbsloſen. unbedingten Notwendigkeit der Hilfe
ſteht die finanzielle Ohnmacht der Gemeinden gegenüber. Den
Hilfswilligen ſind die Hände alſo recht bedenklich gebunden. Den-

iſt die Art und Weiſe, in der die Arbeitsloſen unterſtützt
werden, ganz erheblich zu mildern. Jſt doch nicht mehr als ein
Drittel aus dem Produktionsprozeß Ausgeſchloſſenen unter
Burtitc Der Dezernent des Arbeitsamtes, Stadtrat

elthuyſen, ließ ſich das Material zu den Fällen geben, in
denen beſondere Härten vorgekommen ſind Er ſagte eine Nach
prüfung zu. Hoffentlich verſpüren jene Unglücklichen, denen in
dieſer entſetzlichen Zeit das einfachſte Recht, das Recht auf
Arbeit, verſagt bleibt, einen praktiſchen Erfolg.

Wegen Verhinderung des Vorſtehers und des ſtellvertretenden
tretenden großen Geldentwertung die Aufträge zur Herſtellung führte den Vorſitz der erſte Schriftführer der Ver

ammlung, Kreisſchulrat Buſſe.
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas Stadtv. Her zfeld

(Dem.) eine L e der die bürgerlichen Stadtverordneten
dem Vorſteher Dr. Keil ihr Vertrauen und ihren „Dank für ſeine
unparteiiſche Geſchäftsführung“ ausdrücken und ihn bitten, die
Geſchäfte 29 des Mißtrauensvotums weiterzuführen. Der Er-
klärung der Demokraten hatten ſich auch die übrigen bürgerlichen
Fraktionen angeſchloſſen.Der üeberführung des Arbeitsamts in einen öffentlichen Arbeits

nachweis wurde ohne Widerſpruch zugeſtimmt.
Mit der Frage, ob die Bergſchenke zur Bewirtſchaftung oder

an die Ferienheimgenoſſenſchaft zu vermieten ſei, hatte ſich der
Grundeigentumsausſchuß erneut beſchäftigt. Der Bexichterſtatter
führte aus, der Ausſchuß glaube nicht, daß die Naturfreunde die
hinſichtlich der Erhaltung des ſtädtiſchen Eigentums nötigen

merkwürdige Auffaſſung, daß der Allgemeinheit durch Ver-
pachtung an einen Gaſtwirt (1) mehr gedient werde als bei Ver
pachtung an die Naturfreunde; er beantragte die Ueberlaſſung des
Lokals an den Gaſtwirt Rehm.

ſtellte die Ablehnung der Vorlage in Ausſicht. Siadtv. Kn
(Kom) kückte mit warmen Worten den Volkshausgedanten
erneut in den Vordergrund. Genoſſe Albert Müller verſuchte,
den bürgerlichen Stadtvätern die Not und die Notwendigkeiten der
Jugend verſtändlich zu machen. Er betonte. daß die Ferienheim-

oſſenſchaft „Naturfreunde“ durch die Erhaltung zahlreicher
ugendberbergen Beweiſe ihrer Leiſtungsfähigkeit

erbracht habe. Stadtv. Splett ſprach von der vornehmen
Pflicht, welche die Kommunen gegenüber der Jugend haben. Ge-
noſſe Wilke bezweifelte die Vorteile, welche die Verpachtung an

Der Kampf gegen
Wertbeſtändige Hypotheken.

An Stelle von Landesdariehen.
Von zuſtändiger Seite wird dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe

dienſt geſchrieben:

Vor kurzem hatte die Reichsregierung erneut beträchtliche Mittel
für Gewährung von Landesdarlehen für den Wohnungsbau zur
Verfügung geſtellt. Jnzwiſchen haben ſich die wirtſchaftlichen Ver-haumſſe ſo verſchlechtert, daß zur Weiterführung der bereits be

gonnenen Wohnbauten abermals beträchtliche Mittel notwendig
eworden ſind. Dieſe ſollen nach den Beſtimmungen des Reichs alse eben werden, die demnächſt in wert-e ſtändige Hyp otheten umzuwandeln ſind. Damit würde

das bisherige Zuſchußverfahren, das auf der Hergabe zunächſt un
verzinslicher Landes- und Gemeindedarlehen beruhte, eine grund-
legende Aenderung erfahren.

Der Zwiſchenkredit ſoll nach den von der Reichsregierung ge
troffenen Beſtimmungen mit höchſtens 5 Prozent verzinſt werden,
bis auf weiteres aber, zunächſt bis zum Monatserſten nach Ablauf
von ſechs Monaten nach erfolgter Auszahlung an den Bauherrn,
unverzinſt bleiben. Die jeweilige Wertfeſtſetzung hat unter
Beachtung des Geſetzes über wertbeſtändige Hypotheken vom
23. Juni 1923 (RGBl. I S. 407) und der Verordnung zur Durch-
führung des Geſetzes über wertbeſtändige Hypotheken vom 209. Juni
1928 (RGVl. I S. 482) zu erfolgen. Als Maßſtab wird das Fein-
l beſtimmt. Sobald in genügendem Umfange die Möglich-
eiten wen ſein werden, wertbeſtändige Hypotheken auf freiem

Geldmarkte zu erlangen, ſind die a äerede- des Reichs oder,
ſofern bereits die hypothekariſche Eintragung erfolgt iſt, die Hypo
theken zurück zuzahlen. Weitere Beſtimmungen in dieſer Hin-
ſicht bleiben vorbehalten. Vor Auszahlung des Zwiſchenkredits an
den Bauherrn hat dieſer ſich in beſonderer, zur Vorlage an das
Grundbuchamt geeigneter Schuldurkunde zu verpflichten. die vor-
tehenden Bedingungen zu erfüllen und im übrigen auf Verlangen

s Darlehnsgebers den Zwiſchenkrediten jederzeit als wert-
beſtändige Hypothek zugunſten des Reichs an bereiteſter Stelle vor
den Beihilfedarlehen und etwaigen Arbeitgeberzuſchüſſen auf dem
belaſteten Grundſtück eintragen zu laſſen.

Jn Preußen iſt mit der Ausſchüttung der für dieſe Zwecke vom
Reich bereitgeſtellten Mittel bereits begonnen worden. Die
Unterverteilung an die Bauherren bleibt den bisherigen Trägern
des Verfahrens überlaſſen; ſie ſoll ohne Verzug unter den vor
geſchriebenen Bedingungen erfolgen. Den Wohnungsfürſorge
geſellſchaften und der gemeinnützigen Aktiengeſellſchaft für An-
jeſtelltenheimſtätten in Berlin Steglitz (Gagfah) werden aushieſen Mitteln wie bisher unmittelbar Beträge überwieſen. Des-

leichen ſind für Eiſenbahnerſiedlungsbauten und
ür die aus dem land wirtſchaftlichen Siedlungsfonds

unterſtützten Bauvorhaben Mittel zurückgeſtellt worden. deren
er r nach Benehmen mit dem Reichsverkehrsminiſterium
und Landwirtſchaftsminiſterium demnächſt erfolgen wird.

Das Elend der Arbeitsloſen mahnt.
Forderungen der Stadt an das Reich. Die VorſteherStützungsaktion der Demokraten. Die

Bergſchenke och Nugendherberge. Behördliche Sparſamkeit.

shalb wertlos, O

arantien geben könnten. Der Berichterſtatter vertrat auch die

Genoſſe Albrecht widerſprach der geäußerten Affaſſung und.

Dienstag Aen s Leptemder
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einen Gaſtwirt bringen ſoll. Der Gaſtwirt würde bei eintretenden
Schwierigkeiten zuallererſt Unterſtützung der Stadt fordern. Stadtv.
Splett ſtellte den Antrag, die gen enke dem Ortsausſchuß für
Jugendpflege zur Verwendung als zu. überweiſen.
ei immung ergab ſich eine prſert für die Neberlaſſung der Bergſchenke an die Naturfreunde.
Die Stadtverordnetenverſammlung genehmigte die Beteiligung

der Stadt an der Sächſiſchen Landesbühne.
Bei der Beantragung von Rechnungsentlaſtungen zeigte der

Berichterſtatter ein rieſiges Buch mit Lederdeckel im
Wert von Millionen, in das einige Eintragungen im
Betrage von 16 000 Mk. (KaiſerWilhelmStiftung) vorgenommen
worden ſind. Durch Niederlegen des Buches auf den Tiſch des
Hauſes wurde der behördlichen Sparſamkeit ein

enkmal errichtet.
Einem Dringlichkeitsantrag, die ſtädtiſchen Bäder noch bis zum

1. Oktober geöffnet zu halten, wurde zugeſtimmt.
um Schluß kam die Eingabe der Arbeitsloſen zur

Behandlung. Wir haben ſie in der Sonnabend Ausgabe bereits
im Wortlaut veröffentlicht. Die Begründung der Forderungen gab
Stadtv. Günther (Kom.)

Stadtrat Velthuyſen gab zu, daß die Zahl der Arbeitsloſen
T groß ſei und daß nur ein Drittel der Gemeldeten
ünterſtützung empfängt. Nach ſeiner Auffaſſung iſt dieKürzung der Karenzzeit vor ahcung der Erwerbsloſenunterſt itzung

eine unbedingte Notwendigkeit. Nach dem Geſetz iſt es nicht
möglich, die Arbeitsvermittelung lediglich durch das Arbeitsamt
uzulaſſen. Jn der letzten Woche hat die Stadt 70 bis 80 Milliarden
nterſtützung gezahlt. Der Vertreter des Magiſtrats ſagte zu,

daß für die verheirateten Arbeitsloſen Kohlen und
Kartoffeln beſchafft werden.

Genoſſe Radegaſt fand warme Worte für die Not der Arbeits
loſen, hielt es aber für bedenklich, hinſichtlich der Arbeitsvermitte
lung durch das Amt Forderungen aufzuſtellen, die dem Geſetz
widerſprechen. Der Redner bemängelte, daß beim Arbeitsamt
nicht die genaue Zahl der Arbeitsloſen zu erfahren iſt.

Genoſſe Albrecht wendete ſich dagegen, daß man Arbeiter auf.
die Armenunterſtützung verweiſt. Es iſt eine Forderung
der wirtſchaftlichen Vernunft, daß man dem Arbeiter nicht
Almoſen, ſondern Arbeit zu geben hat. Wir werden dafür
eintreten, daß den Arbeitsloſen eine Wirtſchafts
beihilfe von 20 Millionen gewährt wird

Ein Antrag des Genoſſen Wilke fordert die Reichsregierung
auf. der Stadt Halle die Mittel zur Verfügung zu ſtellen, die er
forderlich ſind, um 3000 Erwerbsloſe ausreichend zu unterfſtützen.
Er wurde angenommen. Die Eingabe des Erwerbsloſenrats wurde
dem Magiſtrat überwieſen.

Die Sitzung fand um 8 Uhr ihr Ende.

Ein Zentner Fleiſch Miliarden.
Vervielfachung der Preiſe am Wochenmarkt

Die Preiſe am Wochenmarkt zeigten heute ein ruckartiges An
ziehen, während ſie bisher dem Dollar nicht immer ſofort gefolgt
waren. Für ein Pfund Tamaten wurden 3.1 Millionen, für Pilz2
2 Millionen für Weißkohl und Rotkohl eine Million Mark

Margarine war in den Geſchäften für 18 Millionen nicht mehk“ e
zu haben. Schmalz koſtete 40 Millionen, Speck 26 Millionen, Butter
40 Millionen. Am Schlachthof koſtete heute ein Ztr. Schweine-
fleiſch 3,5 Milliarden, ein Rindfleiſch 1,Milliarden. Der Gedanke an die Ernährung des Winters muß
nicht Sorge, er muß Entſetzen erregen. Ohne einſchneidende
Maßaahmen zur Sicherſtellung des geſamten Volkes
kann der Kataſtrophe ſchwerlich ausgewichen werden.

die GWohnungsnot.
Zwifchenkredite.

Zur Herſtellung von Kleinwohnungen.
Auf Grund des Geſetzes über die Förderung der Herſtellung von

Kleinwohnungen für die minderbemittelte Bevölkerung vom
27. Juli 1928 ſind, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, nach einem gemeinſamen Erlaß des Miniſters für Volkswohl
fahrt und des Finanzminiſters der Preußiſchen Landespfandbrief
anſtalt in Berlin Mittel zur Gewährung von Zwiſchenkredit bei der
Herſtellung von Kleinwohnungen für die minderbemittelte Be
völkerung zur Verfügung geſtellt worden. Aus den von den beiden
Miniſtern gemeinſam erlaſſenen Ausführungsbeſtim-
mungen ſeien im nachfolgenden die die Oeffentlichkeit inter
eſſierenden mitgeteilt.

Der Zwiſchenkredit wird zur Herſtellung von rirt s
für die minderbemittelte Bevölkerung in Kleinhäuſern jeder
Art, insbeſondere Wohnheimſtätten, und in Mitte lhäuſern,
insbeſondere ſolchen, die auf r Grundlage errichtet
werden, gewährt. Die Herſtellung dieſer Kleinwohnungen kannauch auf Vrund eines Erbbaurechts erfolgen. Der Zwiſchen
kredit ſoll in der Regel zum Aufbau der Häuſer dienen;
ausnahmsweiſe kann er auch zum Ankauf von Bau
land ſowie zur Abſtoßung von Hypotheken und anderen
Laſten auf dieſem gewährt werden. Die hrung des Zwiſchen
kredits erfolgt durch die Vermittlung der Preußiſchen Landes

.pfandbriefanſtalt für Häuſer die von dieſen Mittilgungshypotheken
beliehen werden ſollen. Die Preußiſche Landespfandbriefanſtalt iſt
Träger des Darlehensgeſchäftes; ſie den Zwiſchenkredit
unter eigener Verantwortung. Der iſchenkredit iſt vorw
genommener Grundkredit. Seine S richtet ſich nach der künf-
kigen Beleihung mit Grundkredit (Tilgungsdarlehen der Preußi-
ſchen Landespfandbriefanſtalt) und darf den nach der e
Anſtalt den beleihbaren Teil des Wertes der Häuſer nebſt Grund
und Boden nicht überſteigen. Die Sicherung des Kredits
ſoll bis zur Eintragung von Tilgungshupotheken auf die fertigen
Häuſer in den für die Landespfandbriefanſtalt zu beſtellenden oder
abzutretenden oder Grundſchulden. in Bürgſchaften
ſowie anderen Sicherheiten (z. B. Sicherheitswechſel uſw.) n.

Die folgende: Der Zwiſchenkredit, der am Tage der Abhebung in Zentner Roggen oder
Kali unter Zugrundelegung des amtlichen Berliner Vörſen
Roggenpreiſes bzw. des vom Reichskalirat teutheten Bahnabſaz
kalipreiſes umzurechnen iſt, wird als wertbeſtändiges Darlehen
gewährt. Der Zinsſatz beträgt jährlich 7 Prozent; daneben werden1 Prozent Unkoſtengebühren und 1 Prozent Vereitſtellu oviſion
erhoben. Wird der Zwiſchenkredit abgedeckt. ſo iſt das in Papier-
mark ausgezal S Darlehen mit einem Zuſchlag bzw. unter Abzug
von 50 Prozent des Unterſchieds zwiſchen der in Papiermark aus-
gezahlten Darlehnsſumme und dem Wert des Darlehens, der ſich
aus dem Roggen bzw. Kalipreis am letzten Tage des der Abdeckung
vorangegangenen Kalendermonats ergibt, Das
gleiche gilt falls der Zwiſchenkredit in eine Tilgungshypothek um
gewandelt wird,
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aus ſeiner Zelle zugerufen:

letzten Stadtverordnetenſitzung,

um 600 000 Mk., in

Aus der Provinz.
e Keoniſde Hothilfe und Landwirtſchaft

Vom Deutſchen Landarbeiterverband wird uns mitgeteilt:

n der e wird in e gen wi viel derz ben ren St t gene hörden alleals lebens notwendig bezeichnet wer ür die 3

fahre e niſche d eine r Wünſchen derSagen dann könnten die Landarbeiter mit ihrem Koali

einpachn. Ohne Druck bewilligten die Ar eber in der Landwirt
keine Wünſche ihrer Arbeiter. Selbſt iedsſ e die unterr on Behörden gefällt werden, ahren e en Arbeit-

e Able Sotveit
s im

p di des KreiſesLauenburg Se ſtreikten, verweigerten die Landwirte den
ſtteikenden Landarbeitern die Weide für ihr Vieh. Wo trotzdem
die Kühe die Weide aufſuchten, wurden ſie von den Beſi und
deren Beauftragten verjagt. Mit Gewehren bewaffnet, ſchützten die
Landbündler ihr geheiligtes Eigentum. Als ſich nun die ſtreibenden
Landarbeiter um Hilfe für ihr hungerndes t an die Techniſche
e wandten, erklärte dieſe es als unmöglich, die Not abzu

en.
Die Techniſche Nothilfe wird erſt dann in der Landwirtſchaft eire

Berechtigung haben, wenn ſie wirklich neutral nach allen Seiten
hin ihre Tätigkeit ausübt Wer hat es aber ſchon mal erlebt, daß
unſere Landbündler den Einſatz der Techniſchen Notbilfe in Be
trieben fordern, die nicht rationell bewirtſchaftet werden? So-
lange es keinen Anbaugzwang in der Landwirtſchaft gibt, ſolange
die Techniſche Nothilfe ihre Aufgabe nur einſeitig, zum
Schutze der Arbeitgeber, ausübt, die Arbeitnehmer dagegen in der
Ausübung ihres Koalitionsrechts ſchädigt. der Allgemeinheit nichts
nützt, weil in verlotterten land wirtſchaftlichen Betrieben nicht ein
gegriffen wird, muß ihre Unterſtützung von der Landarbeiterſchaft
abgelehnt werden.“

Deutſche Juſtix.
Die Befreiung des Oberleutnants Dithmar. Den Kriegs

verbrecher läßt man laufen; den Kritiker ſteckt man ins
Gefängnis.

Naumburg, 15. September.
Die Flucht des Oberleutnants Dit h mar aus dem Naumburger

Werichtsgefängnis in der Nacht vom 28. zum 29. Januar dieſes
ahres hat im Jn und Auslande gehörigen Staub aufgewirbelt.
ar es an ſich ſchon intereſſant, daß man ihn ausgerechnet nach

Naumburg brachte, wo er ſeine Schwiegeveltern hatte, ſo war es
noch intereſſanter, daß die Oeffentlichkeit über das Ergebnis der

ach der Flucht eingeleiteten Unterſuchung ſo gut wie nichts erfuhr.
Zgeitzer Bruderorgan, der „Volksbote“, griff deshalb die Mit

teilung von Strafgefangenen über die Flucht Dithmars gern auf,
um das müyſteriöſe Dunkel darüber aufhellen zu helfen. Denn daß
etwas nicht ganz koſcher war, zeigte doch wohl der Wechſel in der
Gefängnisleitung. Die Juſtizbehörde hat nun nicht etwa die Preſſe
über das Unterſuchungsergebnis informiert, ſondern, unſern Ge Ge
noſſen Bergholz wegen Preßvergehens vor die Schranken der
berühmten Naumburger Juſtiz geholt. Die Anklage war erhoben
worden wegen eines Artikels „Aus dem Naumburger Gefängnis“,
worin außer ſkandalöſen Zuſtänden in der Beköſtigung und Be-
handkung der Gefangenen die Flucht Dithmars erörtert wurde.
Die darin enthaltene Aeußerung eines Gefangenen Woitzek von der
Fluchtbegünſtigung Dithmars durch den GefängnisOberwacht
meiſter Seifert wurde als Beamtenbeleidigung bezeichnet. Das
Gericht hatte die Gefängnisbeamten Seifert, Seelig und Kaiſer als

zeugen geladen, während Genoſſe Bergholz den wegen politiſcher
ergehen in Unterſuchungshaft befindlichen Hauer als Zeugen

genannt hatte. Für die Naumburger Gerichtspraxis iſt es degeich
nend, d dieſer Mann bereits ſchon einmal 34 Monate (1) in
Unterſuchungshaft ſaß, ohne abgeurteilt zu werden.

Die Kker drei Stunden währende Verhandlung nahm den in
Naumburg üblichen Verlauf. Der Zeuge Hauer hat das Auto
gehört, ebenſo zweimal Autoſignale. Ein Mitgefangener hat ihm

„Jetzt geht Dithmar los!“ Auf ſeine
erſtaunte Frage habe derſelbe weiter erklärt, daß doch ſchon lange
im Gefängnis darüber gemunkelt wurde. Vorſitzender: Warum
haben Sie nicht den Wärter geklingelt?“ Hauer: Es hätte ja doch
nichts genützt. Mich wollte man beſtrafen, als ich einmal
für Woitzek geklingelt hatte, der an Händen und Füßen gefeſſelt
war. Man war überhaupt ſchnell mit Die bei der
Hand. Als ein Mitangeklagter einmal durch den Spion (Guckloch)
in die Zelle Dithmars ſah, ſagte der Beamte Seelig: „Laß doch den
Mann in Ruhe. Er iſt doch unſchuldig.“ Dieſe Aeußerung wurde
von einem Gefängniswärter zugegeben. Woitzek ſagte mir, daß
er mit ruhigem Gewiſſen beſchwören könne, daß dem Dithmar bei
der Flucht geholfen wurde.“ Auf weitere Fragen r der Zeuge
aus, er habe geſehen, wie Dithmar in Zivil mit einem Aufſeher
zum hinteren Tor hereingegangen ſei.

Entfvrechend dem Antrage des Staatsanwalts verurteilte das
Gericht den Genoſſen Bergholz trotz dieſer Ausſage zu 8 Monaten
Gefängnis. Die Preſſe habe nicht das Recht, öffentliche Intereſſen
wahrzunehmen.

Dithmar ift auf höchſt verdächtige Weiſe aus dem Naumburger?
Gerichtsgefängnis entwiſcht, eben ſo wie ſein Kumpan Boldt aus
dem Hamburger und der Kappiſtenführer Ehrhardt die Gefängnis
mauern Leirgigs hinter ſich gelaſſen hat. Wer dieſe Tatſachen ent
ſprechend kritiſiert und ſich bemüht die dunklen Wege, die aus den
Gefängniſſen führen, aufzuhellen, fliegt ins Gefängnis. Gibt eseine Mihmere Herausforderung als eine ſolche Juſtigz?

Sangerhauſen. Aus dem Staädtparlament. In der
über die wir bereits kurz be-

richteten, wurde beſchloſſen, den zum Tragen von Dienſtkleidung
verpflichteten Polizeibeamten dieſe zu liefern; die Beamten ſollen
wei Dritteln der Beſchaffungskoſten tragen. Zum Lohn des

ärtners des Verſchönerungsvereins will die Stadt künftig einen
Zuſchuß zahlen. Die Verpfle koſten im Krankenhauſe be-
tragen nach der von der Verſammlung genehmigten abermaligen
Er ng vom 11. September an in Klaſſe J 6 Millionen, in
Klaſſe II 4 Millionen und in Klaſſe III 3 Millionen. Kinder
zahlen 35 dieſer Säte und Säuglinge, die von der Mutter arnährt
werden, Für Auswärtige erhöht ſich der Satz in der 1. Klaſſe

der 2. Klaſſe um 450 000 Mk. und in der
8. Klaſſe um 800 000 Mk. Der Waſſerpreis wurde feſtgeſetzt auf
150 000 Mk., der Gaspreis auf 180 000 Mk. pro Kubikmeter und der
Kokspreis auf 15 Millionen pro Doppelzentner. Hierauf wurde
beſchloſſen, den 150dfachen Satz der für 1922 geltenden Realſteuern
zur Erhebung zu bringen. Als Schuldeld für die Mittelſchulen
werden für das vergangene Vierteljahr folgende Sätze feſtgelegt:
für einheimiſche Schüler 18 750 Mk., für r Schüler
28 500 Mk. Das ſind 50 Proz. der Schulgeldſätze am Gymnaſium.
Der Schulbeitrag für die Berufsſchulen wurde feſtgeſetzt für das
zweite Vierteljahr auf 40 000 Mk. pro Schüler, und zwar in der
4. Gewerbeſteuerklaſſe. Die Sätze erhöhen ſich um den gleichen
Betrag für jede höhere Steuerklaſſe. Die Verſammlung beſchloß
die Einfü einer wer Es ſind zu erheben 20 Proz.des Beherbergungsgeldes. Als Zuſchläge ger ſtaatlichen Wohnungs

baua wurde n das 200fa der ſtaatlichen Sätze.
Genoſſe Garlepp wurde als Mietervertreter für das Mieteinigungs
amt beſtimmt. Die Wertzuwachsſteuerordnung wurde bis auf
weiteres außer Kraft geſetzt. Unter Verſchiedenes beſchloß die
Verſammlung dem Magiſtrat anheimzugeben, die von ihm bekannt
gegebene Vorauszahlung für Gas zur Durchführung zu bringen.

Kölleda. Vergebliche Liebesmüh'. Der Landrat des
Kreiſes Eckartsberga erläßt folgende Bekanntmachung „Die un
zureichende Verſorgung der Städte mit Lebensmitteln gibt an

ein nicht bleiben können.

Prokuriſt, Liebenwerda.
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Ramentlich macht ſichr bildet eine
ng heit unter derſtädtiſchen Bevölkerung. ilfe tut r not. richte daheran die Herren Landwirte des Krei e Bitte nach

Möglichkeit die Verſorgung der ſtädtiſchen Bevölkerung z ſichern.
In erſter Linie iſt baldige ausreichende Lieferung von Kartoffelninſh. Ser Lande in ſt e Shon
h te er w g mit e z eei unſerenn oſſen Wemit ſchweren Stkafen bedrohter Zwang n wut

Bitterfeld. Ruhrkinder. Entgegen allen Gerüchten über den
s Kreiswohlfahrtsamt Bitter

zu mjt, daß der Tag

An

ſee

der Rückreiſe noch nicht feſtſteht. Für die
eim war urſprünglich die zweite Septemberhälfte vorgeſeben.

W worden ſind bisher lediglich einige ſchwer erziehbare
nder und ſolche, die in den Pflegeſtellen beſonderer Umſtände halber

Soldatenleben, el das heißt
Unſere Reichswehr auf dem Marſche.

Aus Wittenberg wird uns geſchrieben: Vielfache Klagen ſind
in den letzten Tagen über das Verhalten der Reichswehr in der länd
lichen Umgebung von Wittenberg laut geworden. Vor einigen Wochen
war in einigen Gemeinden Reichswehr einquartiert worden, deren
Auftreten geradezu empörend gewirkt haben ſoll. Jn einigen Fällen
wurde den Soldaten gutes einwandfreies Eſſen angeboten, das aber
von ihnen in geradezu beleidigender Form zurückgewieſen worden iſt.
Unſere modernen Söldner ſcheinen auch direkt im Gelde zu ſchwimmen,
denn in mehreren Aborten wurden nach dem Abrücken derſelben eine
ganze Anzahl 100000- und 50000-Markſcheine vorgefunden, die als

Kloſettpapier benutzt worden waren. Man braucht ſich deshalb
nicht zu wundern, daß die Landwirte der ganzen Umgebung mit Ent
rüſtung über dieſe Vorfälle ſprechen und gerade jetzt, wo die Land
wirtſchaft etwas ſtärker zur Steuerleiſtung herangezogen wird, ſich
fragen, für wen dieſe Steuern bezahlt werden. Es beginnt ihnen zu
dämmern, daß doch die Reichswehr einen ganz erheblichen Teil der
ſtenerlichen Einnahmen verſchlingt.

Wittenberg. Eine öfſentliche Volksverſammlung
veranſtaltete am Sonnabendabend unſere VSPD.Ortsgruppe im
VolksgartenSaal. Der wem Saal war mit Beſuchern dicht

füllt. Als Referent war eichstagsabgeordneter Genoſſe
Richard Krüger (Merſeburg) worden, der in zwei-
ſtündiger Rede über das Thema „Was will die Sozialdemokratie?“
prach. Klar und beſtimmt zeichnete der Referent den Weg und das

Programm unſerer Fraktion in der Großen Koalition, aber be
tonend, daß unſere Partei mit dem Eintritt in die Große Koalition
nur das kleinere Uebel gewählt und nicht etwa nur aus Uebermut
dieſen Schritt getan habe. Die Sozialdemokratie habe damit eben
wieder einmal das Vaterland und die Jntereſſen des gangen)
deutſchen Volkes über die Partei geſtellt. Daß ein Miniſterſeſſel in
heutiger Zeit einz zweifelhafte Ehre ſei, brauche er wohl nicht be-ſonders S betonen. Der Redner gab der Hoffnung Ausdruck,aß die Sozialdemokratie in der rege Koalition dem deutſchen
Volke wertvolle Dienſte leiſten werde. An der Ausſpr beteiligten
ſich Frau Stadtverordnete Schleeſe, der Kommuniſt Plättner und
unſer Genoſſe Anſorge, wobei es dem Lehrer Schleeſe undnoſſen Krüger zu einem Worhgefe kam. Jn ſeinem Schluß-

wort wies der Referent die wüſten Angriffe des Kommuniſten
Plättner zurück, von den zahlreich anweſenden Kommuniſten oft
mit wüſtem Geſchrei unterbrochen. Wie in zahlreichen früheren
Verſammlungen haben auch diesmal die Brüder von Links wieder
ihren Willen zur Einheitsfront in recht eigenartiger Weiſe be
tätigt. Wenn ſie ſich von einem ſolchen Verhalten Erfolge ver
ſprechen, ſo gönnen wir ihnen dieſelben; der Arbeiterbewegung
dürfte damit ſchlecht gedient ſein.

Wittenberg. Sträflicher Leichtſinn. Ein früherer Bank
beamter, namens Richter, der ſeit einiger Zeit im hieſigen Brücken
kopfgefängnis wegen einer Unterſchlagung eine längere Freiheitsſtrafe
gerbüßt, genoß ein ſolches Vertrauen der Gefängnisleitung, daß er
mit einem Wärter nach der hiefigen Gerichtskaſſe geſchickt wurde, um
rund drei Milliarden Lohngelder abzuholen. Nach dem Empfang
des Geldes ließ leichtſinnigerweiſe der Wärter den Sträfling mit
der hohen Geldſumme eine Zeitlang allein. Der Gefangene, der am
KappPutſch einen hervorragenden Anteil genommen haben ſoll, war
ſelbſtverſtändlich nicht dumm und verſchwand mit dem Gelde. Wie
wir hören, ſoll der Inſpektor des Brückenkopfgefängniſſes wegen
dieſes Leichtſinns nach Torgau ſtrafverſetzt worden ſein. Diebe
drangen in der Nacht zum Sonnabend in den Pferdeſtall des ſtädtiſchen
Rittergutes Seegrehna ein und ſchnitten acht Pferden die langen
Schweife ab.

Torgau. Spruchliſte der Geſchworenen für die am
Oktober beginnende urgerichtstagung: Karl Müller, Möbel

fabrikant, Liebenwerda. Moritz Arbeiter, Groitzſch.
Wilhelm Mittag, Fabrikarbeiter, Jeſſen. Georg Kuhrmann,
Mühlenbeſitzer, Holzdorf. Heinrich Pfuhl, Schmied, Elſterwerda.Guſtav Diecke, Fornerineiſter, Ortrand. Paul Günther, Land

wirt, Zellendorf. Karl Vogelhaupt, Stellmachermeiſter, Neußen.
Auguſt Ulbricht, Poſtſchaffner, Vockwitz. Fiedler, Ritter-
gutspächter, Oelzſchau. uſtav Kuntze, Gutsbeſitzer, Zchettgau.
Alfred Kühn, Tiſchler, Liebenwerda. Paul Franz, Rentner, Herz-berg. Fritz Wendorf, Rittergutsbeſitzer, Grauwintel. Hermann

gererg Arbeiter, Pleſſa. Jlſe v. Dehlius, Frau Direktor, Pleſſa.
rangz Borchert, Kaufmann, Torgau. Artur Reichelt, Hilfsfeuer-

mann, Torgau. Otto Heßler, Hüfner, Rade. Otto Baumgarten,
Glaſermeiſter, Eilenburg. Wilhelm Guthe, Maurer und Haus-

Dahlenberg. Ernſt Abel, Domänenpächter, Schwemſal.
mil Richter, Landwirt, Frankenhain. Karl Krampe, Landwirt,

Purgien. Hermann Schenke, Hüfner, Zemnick. Richard Müller,
Gemeinde orſteher, Greudnitz. Paul Kempe, Prokuriſt, Elſter
werda. Arno Frehyſtedt, Fabrikbeſitzer, Elſterwerda. Auguſt Ley,

einrich Welker, Gutsbeſitzer, Steubeln.

Liebenwerda. e Jlluſionen. Der „Stahl-helm“ läßt durch das „Liebenwerdaer Kreisblatt“ wieder einmal
die gegenwärtige Stärke ſeiner Organiſation mitteilen und ſeine
„unbedingte Verfaſſungstreue“ verſichern. Seinen Hauptzweck be
zeichnet er in der Stellung eines ſtarken Schutzes gegen Aufruhr
und Bedrohang der Staatsmacht. Obgleich der „Stahlhelm“ kaum
noch glauben wird, mit dieſen Erklärungen auf übe te Republi-
kaner irgendwelchen Eindruck zu machen und ſie gegen dieſe
Faſciſtenorganiſation milder zu ſtimmen, ſo iſt doch der Zynismus,
mit dem er ſeine wahren Zwecke und Abſichten der Oeffentlichkeit

nüber umlügt, re bezeichnend für die Mittel, die hinter
einen Kuliſſen bei der „Arbeit“ zur Anwendung gebracht werden.

enn der „Stah neuerdings ſeinen Mitgliedern zur Pflicht
J t hat, bei allen Veranſtaltungen der Liebenwerdaer Vereine

8 eichen des „Stahlhelm“ anzulegen, ſo wird dieſe Taktloſig
keit von den übrigen Feſtbeſuchern entſprechend gewürdigt werden
müſſen, was immerhin ein Erfolg der „Klaſſenverſöhnungspolitik“
des „Stahlhelm“ darſtellen wird. Indeſſen dürften ſeine großen
Geſten vollkommen wirkungslos geblieben ſein, wenn er einmal die
Situation für gegeben erachtet, ſeine wahrhaften Abſichten des
Sturzes der republikaniſchen Demokratie und Aufrichtung einer
Militärdiktatur in die Tat umzuſetzen. Er möge doch nicht
einer Jlluſion darüber hingeben, als könnte er den Block der organi
ſierten ſozialiſtiſchen Republikaner nur 24 Stunden niederhalten.
Dieſe Jlluſion würde in einer Form ein Ende finden, die vielen
ſehr unangenehm werden kann. Das fortgeſetzte aufreizende Ver
halten des „Stahlhelm“ kann das Kommen dieſes Tages nur be
ſchleunigen.

Grünewalde. Aus der Parteibewegung. Nachdem die
Wellen des auch im Ländchen ſich bemerkbar gemachten kommu-
niſtiſchen Generalſtreichs verebbt ſind, iſt es Aufgabe der Partei, die
durch die kommuniſtiſchen Parolen, welche raffiniert auf die wirtſchaft
liche Not der Arbeiter eingeſtellt waren, verwirrten Gedankengängeder Arbeiter wieder in die richtigen Bahnen zu lenken. Die Funk-
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tionäre der Partei haben ſich in mehreren S mit den in Be
tracht kommenden agitatoriſchen Maßnahmen Eine öffentliche

F 33 T e erne re
olksverſammlung wird am Dienst 18. Se r,eichstagsabgeortneter ehe er c

Not unſere Zukunft“. Am dem A1. eim gleichen Lokal die ordentliche Mitgl er e t
a kommuna

der Bericht über den Bezirksparteitag erſtattet. Damit die Genoſſen
welche zur dritten Schicht anfahren, Gelegenheit gegeben wird, ſich
an den Verſam en zu beteiligen, die Verſammlungen um7 Uhr ange Es wi pünktlich nen Wveuer
Genoſſen, erſcheint in Maſſen. Die nächſten Verſammlungen finden

er i e n t Als r hund erziehende Einrichtung ſind von einem er Genoſſen Diskuſſionsabende gefordert worden, welche außer den ordentli Ver
ſammlungen ſtattfinden ſollen. Desgleichen ſollen die Frauenabende
nach dem 1. Oktober wieder eingeführt werden. Nachdem die Lokal
frage für dieſe g wichtigen Einrichtungen gelöſt iſt, wird dieEinberufung der Veranſtaltungen ſofort aſolgen Der lebendige
Geiſt, welcher unter den Funktionären herrſcht, gibt Gewähr für eine
fernere gute Entwicklung der Parteibewegung im Ort.

Jeßnitz „Die Lehren des Generalſtreiks.“ Der
Freiſtaat AnhaltAnh lt bisher für die Kommuniſten als ein Gebiet,
auf dem für ihre hraſendreſcherei nicht viel zu erhoffen war; ſo
blieb ihre ftegerſtörende Tätigkeit auf die benachbarten
Bitterfelder und Wittenberger Jnduſtriebezirke beſchränkt. Die
jetzige Not ausnutzend, iſt es ihnen ſcheinbar gelungen, den Radau
auch in die benachbarten Orte Anhalts zu tragen. Wenigſtens geht
das aus einem im Deſſauer „Volksblatt“ veröffentlichten Bericht
über eine öffentliche Gewerkſchaftsverſammlung hervor, die kürzlich
hier ſtattfand, in welcher Gewerkſchaftsſekretär Schreinesbein über
die Lehren des letzten Generalſtreiks ſprach. Die Schlußfolgerungen
ſeiner Rede gipfelten in praktiſchen Vorſchlägen für eine Beſſerung
der wirtſchaftlichen Lage der Arbeiterklaſſe und der Forderung, dieſe
durch einiges und geſchloſſenes Handeln der Arbeiterſchaft zu ver
wirklichen. Als erſter Diskuſſionsredner betete der Kommuniſt
Winkelmüller ſein kommuniſtiſches Verslein herunter, wobei er ſich
die liebenswürdigſten Titulierungen der Gewerkſchaftsbeamlen
leiſtete. Ton und Inhalt der Ausführungen Winkelmülkers waren
n lediglich auf die Stimmung urteilsloſer Maſſen.

in weiterer r von demſelben Kaliber blieb bald in
ſeinem eigenen Unſinn, den er verzapfte, ſtecken. Als hierauf der
Referent das Schlußwort nahm, zeigte ſich die ganze „An
ſtändigkeit“ der anweſenden Kommuniſten, die zum überwiegenden
Teil aus umliegenden Ortſchaften herangezogen worden waren.
Durch Abſingen eines Liedes verhinderten die Kommu-
niſten eine Richtigſtellung ch Verdrehungen,.
Damit beſtätigen ſie lediglich erneut, daß ihnen an einer ſachlichen
Auseinanderſetzung nichts liegt, der Kampf in den Reihen der Ar-
beiterklaſſe ſelbſt aber für ſie ein Mittel der Befriedigung wüſteften
Agitationsbedürfniſſes iſt. Jn einer kürzlich in Co s wig von der

SPD. arrangierten l wurde von einem aus Pieſte
ritz nach dort entſandten kommuniſtiſchen Redner der gleiche Ver
ſuch unternommen. Da dieſe Vorgänge als ein Symptom zu be
trachten ſind, haben wir von ihnen Notiz genommen. Aufgabe der
an führender Stelle ſtehenden Genoſſen muß es ſein, daraus die
er hen Schlüſſe zu ziehen.

Stellungnahme der Parteſorganiſationen
zur Parteitaktik.

Pieſteritz. Die letzte im „Volkshaus“ abgehaltene Mitglieder
verſammlung der Partei war gut beſucht. Genoſſin Uhlemann gab
den Bericht vom Begzirksparteitag; ergängt wurde derſelbe von den
Genoſſen Scherl und Anſorge. Mit den dort gefaßten Beſchlüſſen
war man einverſtanden. Eine rege Ausſprache entſpann ſich über
die Preſſe. Es iſt Pflicht eines jeden Genoſſen, für das „Volks.
blatt“ zu agitieren. Es wurde beſchloſſen, einen Wochenbeie
trag im Monatfür die Preſſe zu kaſſieren. Da die Par
teibeiträge z wöchentlich kaſſiert werden müſſen, ſoll die Ein
holung der Beiträge bezirksweiſe vorgenommen werden es wurden
deshalb fünf Unterkaſſierer gewählt. Der Ortsbeitrag wurde auf
5 Prozent feſtgeſetzt. Angeregt wurde, wieder Diskuſſionsabende
abzuhalten. Genoſſe K. machte noch längere Ausführungen über
die Ernährungslage in Gemeinde und Kreis.

Eilenburg. der am 14. September ſtattgefundenen Mit
gliederverſammlung berichtete Genoſſe Horn vom Kreistag und
Genoſſe Quitzſch vom Bezirksparteitag. e Quiyſch erklärte,
daß er gegen die auf dem Begzirksparteitag angenommene Reſo
lution geſtimmt habe und begründete ſeine Stellungnahme. In
der ſehr anregenden und ausgiebigen Diskuſſion ſprach nur ein
Genoſſe für die Reſolution. Alle anderen Redner brachten zum
Ausdruck, daß ſie die Haltung der Mehrheit der Reichstagsfraktion
als notwendig erachteten. Es war Pflicht, den Verſuch zur Rettung
aus dieſem Elend zu unternehmen; ſie erblicken in dem ein
geſchlagenen Weg die einzige Möglichkeit. Ob der Verſuch gelingt,
muß abgewartet werden. Die Gegenvorſchläge der anderen Mei-
nung einſchließlich des des Genoſſen Levi erinnern zu ſehr an die
Experimentierpolitik der Kommuniſten.

der ParteiLiebenwerda. In der letzten Mitgliederverſammlu
erſtattete Genoſſe Fitzkow den Bericht vom Bezirkspartei-
t a g. Er verbreitete ſich eingehend über die auf der Konferenz zu
tage getretenen Tendenzen der taktiſchen Einſtellung in der mittel-
deutſchen Sozialdemokratie und forderte am Schluß ſeines Be
richtes die Genoſſen auf, unter den Geſichtspunkten der gegebenen
politiſchen Situation und der hiſtoriſchen Aufgaben der Arbeiter
klaſſe zu dieſen Tendenzen Stellung zu nehmen. Die Diskuſſion
ergab noch kein klares Bild und wurde auf die nächſte Mitglieder-
verſammlung vertagt.

Naundorf b. Lauchhammer. Jn vergangener Woche dagte eine
intereſſante Mitgliederverſammlung unſeres Ortsvereins. Ein
Genoſſe erſtattete Bericht vom Bezi-ksparteitkag in Halle, an den
ſich eine ausführliche Diskuſſion anſchloß, die die Stellung unſerer
Mitglieder zur Politik der Partei zum Ausdruck brachte. Deutlich
ließ ſich erkennen, daß die Haltung der Reichstagsfraktion in den
letzten Monaten der Cuno Regierung gegenüber und der Eintritt
in die Koalition nicht den Beifall der Genoſſen aus den Betrieben
fand. Trotzdem wurden alle von der ſtarken Hoffnung beſeelt, daß
es den Genoſſen in der Regierung gelingen möge, einen aus-
ſchlaggebenden Einfluß auf die politiſche Entwicklung der kommen
den Wochen zu gewinnen. Um dieſe Probleme einer gründlichen
Ausſprache zu unterziehen und auch an unſerem Teil an der ſo
nötigen Feſtigung der Parteiorganiſation mitzuarbeiten, finden in
Zukunft regelmäßig Diskuſſionsabende deren erſter auf
Freitag der nächſten Woche feſtgeſetzt wurde.

Aus der Jugendbewegung.
Kreiskonferenz Torgau Liedenwerda.

Am Sonntag, dem 38. September, nachmittags 2 Uhr, findet in
Liebenwerda („Kaiſer-Krone“) unſere diesjährige Kreis
konferenz ſtatt. Zur Erledigung ſteht folgende Tages
ordnung: 1. über den Stand der Kreisorganiſation
und unſere nächſten organiſatoriſchen Arbeiten (Genoſſe Preſcher,
Liebenwerda). 2. Unſere Aufgaben als SAJ. (Genoſſe Reiwand,
Halle). 3. Die Mädchen in der SAJ. (Eine Genoſſin).
4. Wahlen. 5. Verſchiedenes.

Die außerordentlich wichtige Tagesordnung erfordert von allen
Ortsgruppen unbedingtes Erſcheinen. Auch die Partei wird er
ba dort wo Jugendortsgruppen gegründet werden können, eben
alls ihre Vertreter zu entſenden. Die Genoſſinnen ſind zu dieſer
agung beſonders eingeladen.
Der Bezirksvorſtand. Die Kreisleitung TorgauLiebenwerda.

J. A.: Preſcher.
T

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H.für Feuilleton, Genoſſenſchaftliches und bicket: h
Lange; für Gewerkſchaftliches, Provinz und Sport: Gottl.
Kaſparek; für den Anzeigenteil: Wilhelſämtlich in Halle. Verlag: „Volksblatt“ e g. War
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